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ILO» : KEINE KONKRETEN [f^TOrdt^rä^^SseT | 

£ RÜCKZUGSPLÄNE ^ eKsc ^r Bank 

fsskxa (HM) — Dk gegen- Gufinfotmierte ftn»iu» c_ *__ ! 5^ ^ 

- Karnern nmexhnto der nnkm Je!™“ . ie ~ 5300 Gesetzesvorlage zmn 

SSLÜgg f 8 " praa-iM rf I dfe i, Vottm 

%*«** in rieb ÖL Mt .*? i ! ^ a, muw» in Ztfroft 

fcotai wird ' nicht atK, «is »* j ^ ratonno!lierte Ttamfr. 

'-; ne KSdcxnesUnleii, .sondern nafire ' i r,ernT5Ä VOn Bankaktien isra 

«*. Dies erklärte gestern strfeen Wi»nir„- U _L»T ! sch ® Faktoren. Jnstmnuuster 
«Meter AHon Sn einem ScUngzdl^Stoj ! ! Qaim Za d ° k »* i» Be- 

,. t vw efaera wichtige, reine Swinialira^^SLf^ ; I ^ atwoItons “« r I«erpdla- 

K, Ansaammnster gab eben Gestein nachmittag traf der i 1 TSJ??“ 0 ' b f 1 kannL . 00 
. Ict auf die bisherige Za - US-Botschafter b fcJ» ! Abseordnctc erklärte, in Ietz- 

^natbeit zwischen. Jerraar neth K«uit. c i ra Knesseteebfin- ' I ^ Zeft bestand * e MSgJkh- 
Ld Washington auf waffen- de ein, wo er sich mit Ams+n- • I feeit ’ dass Gräadungsaktieii 
%ban und Wirtschaft!!- minister Alton m ebor e£ 2 £ i 1 ** nFirst International Baak 
Gebiet Er betonte, dass digen Unterreduag ernfand. 1 ! ^ fcrael ” “ dic Häodc «*“*■ 
» Vertan dtangen unter Der Sprecher des Anssemnini- i 1 Konsortiinns ans Kuweit M- 
. : geben werde. Israel sei steriums sagte, dass die Zosam- ! i 101 fcSraÄen; ^ AktieT1 wa ' 
äzfich nicht gegen Ein- menkunft auf die Initiative vtm ^ ™ Bcsäz ein« - io«Iven- 
ie der Genfer Konferenz Botschafter Keatbg znrückzn- britischen Bank, die ib-j 
.jjn <tie Zeit dafür reff sein führen sei. 1 reu Aktienbesitz an Kuweit I 

' . würde dieser Konferenz Der US-Botschafter stattete der ! VErkauferi wollte. j 

1 :jn -Wege stehen. bei eben TeiHu wwiiiag b www irawriWMieeiwwwywwpMWMMWM' 

sehe Kreise m Jerosalem Azarie verletztes ltijPngen 

tett jestem, dass sich Aus- aauajkanfed^ Tomristb De Kara^lr- ÜeVP war 
- .ster AHon auf dem Rück- Jean Replogel in der lentsaflcaner SkSraSeK - WVr WBr 
.an Washbeton nach Je- Hadass* einen Besuch ab. Das o-ptran Arafat. 

. anfangs der zweiten Mo- MSdchen, deren Pass amputiert 5*8®« 

_ ie m London aafhahen worden war, hörte in einem te- RMflllltillR in dar * 
b dort mit Premier WD- lefonischen Transatlantikgesp^ch neS0,UT| 0 n ,n " er 
; t eventuell auch mit Aus- das Orchester ihrer Schule m UN-VdilVßrsamilllD^P' 
ster OiHaghan emen Ge- Jactooniville, Florida. Sie unter- Un wo,,,er * Hin,I,lu,l S 
ÄBtansch zu pflegen. hielt sch auch mit ihrem Freund. Aus Humanität werden wi 


ISRAEL NACHRICHTEN 

5inuji jmiJ7n 


MITTWOCH, 8. JANUAR 1975 • PREIS: IL 1.30 *"b :-i>nan * n"bwi »iiü ,*y*an ai* 

Ergebnis der Zusammenkunft der Präsidenten Hafez und Frangie s 

Syrische Patromllen sollen »Von Zeit zu 
Zeit« im Südlibanon eingesetzt werden 


el “ oa Besoc* ab. Das £££811 ArSfSt- Bei der gestrigen Zusammen- sagte, Syrien sei um die Lage bei arabischen Ländern „Waffen „Israel «Dl mir neue Aggressio- 

antan^ oerzw wmo- MSdchen, deren Fass amputiert ... . tunft zwischen den Präsidenten im Libanon besorgt. Angriffe ge- um jeden Preis* erwerben. nen rechtfertigen und bat des- 

JÜL T»r««- Tiri , W ? n T n , wa ^l “ örte , “ ® nen3 te- Resolution in der * v °o Syrien und Libanon wurde gen Libanon werden in Damas- In deT gemeinsam«) Verlaut- halb cfiese Meldung im Rund- 
? . - ■. A ««»^“TransatlantikgBspiäch beschlossen, dass syrische Pa- kus gleich Aggressioneil gegen banmg hiess es, Syrien sei bereit, fnnk verhreitet”, fügte A-Sulch 

' m UN-Vollversammlnng trouilkn von Zeit zu Zeit an der Syrien aufgefassL Die syrische dem Libanon militärische, po- hinzu. 

rt«- t^uagnan^ Go- Jacksocwille, ^ Flonda. Sie unter- braelischen Grenze im SudEba- Regierung werde Beirut jede ge- litische und wirtschaftliche Hilfe 

»tausch zu ptiegen. hielt ach auch mit ihrem Freund. Ara H umanität werden wir qod eingesetzt werden sollen. wünschte MOitärhOfe leisten. Al- zu leisten, um sich israelischer ISR AELIS CHE ~ 

weiteifain die Durehrefee so- ^ gestrigea Gespräche dau- Ierdm^i woüte der Minister ukht Angriffe zu erwehren. KRIEGSGEFANGENE 

„ ■■ mm . „ wjetischcr Juden durch Oester- extd, fönf Stunden. Offiziell hiess sa 3 |ai « <* der Libanou von nun Der libanesische Mmistetprä- WERDEN GEMEINSAM 

map»H protestiert gegen gestatten, sagte gestwnDr.l Verhandlungen haben ei-j an 20 den Staaten zählen wird, sident A-Sulch sagte, es sei VERBOERT 

• K^|ScIdeiiiz«, Voralzma« der M ^ era ^ ^ Bezieht»- die in einer Front gegen Israel nicht wahr, dass der Libanon Die mflitä rischen Infonna- 

Chenii-Tagiiiig in Hebron SSlUsIf^SzS: gen zwischen beiden Ländern [ 6te * ien - syrisch«! Flugzeugen oder Sol- 1 tionsdienste des Libanon und 

• - ht™ eingdeitet. Der syrische Informa- Der libanesische Almtstetpcä- datra Patrotriüen über libanesi- Syriens werden von nun an eng- 

fe™ CBM) ~ Der Ma- halb der israelischen OeffcnQich- tkmsminister Achmad I&kander sident sagte, sein Land werde ^ schem Gebiet gestatten wird. stens Zusammenarbeiten, wurde 

wßr Meir Talmi wand- keit auf schwcnviegrnde Kritik. J „ . . aus gut mfonnierten Kreisen be- 
sätem in einem Schrei- Die Zukunft von Judäa und Sa- ^ friedlich getost werfen, . “ kannL Diese Zusammenarbeit 

mens seäner Partei an maria ist Gegenstand einer schar- fl. fl I • I . • I I P_ p | wird auch bei „gemeinsamen 

üäfent Prof. Kfltzir, mn fen Kontroverse hwerhalb des ^ ^ 111 Td ' Aviv Iun2 ? L \|^|^|>||/ n0|linn0V > l' 1A/I0fl0fi* I IlllTQnri' Verhören israelischer Kriegsge- 

tacii TcSnahme an der Volkes geworden und nicht zu- Dr. Franz Karasek, Sprecher ffU CI 11 UCIIIIIUCl 1 vVICIICl L||l llfllll L fangcDei 5 ’ zum Ausdruck fcom- 

.'■gnng am 12, lamaar in Sl% hatte die Repmmg er- der Volkspart«, erklärte, seine mm. Präsident Sulimau Fran- 

iha za protestieren. klart, die mnstritteue Frage sa Partei habe die Haltung des Weniger als eine Woche nach neu die meisten Flugzeuge in Histadrut, noch das Verkehrsmi- g | e erklärte, von nun an werde 

— wenn es zu einer Entscfaee* österreichischen UN-Delegierten Abschluss des Streiks bei El Al den Morgenstunden abfliegen nisten mn mit ihnen über ihre q- j e $ en Monat mH Präsident 

«adras der atmit-^e- komme,, muss — . durch bei der Abstimmung in den UN droht em neuer Arbeitskonflikt und abgefertigt werden müssen. Lohnforderungen verhandeln gtf g & Assad konferieren. 

»re T^gnog m Hebttm einen Volksentscheid im Rahmen 1 Hier den Status der PLO kri- im Fhighafen in Lod. Heute wol- Ohne Genehmigung der Kon- wollen. Die Kontrolleure, 90 Ex- Präsident el Assad kehrte 
a, . wirf von Mapam toq Neuwahlen zu lösen. timert. len die Lnftfahrtkontrolleure troUeure darf keine Maschine perten, wollen einen eigenen Ar- namailo« zurück 

r nnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnmijmnnnitnnnnnnnonnnnnnniw zwischen 08.00 und 09.00 Uhr starten. Mit dieser Handlniigs- beherrat baden. Bisher waren sie 3{WWMWWBWWWIIU ^^ 

mm ®>sst aueü eoubt- . , eine Versammlung abhalten. Es weise protestieren die Kontrol- im A usschuss der Zmlulftfahrt- J | 

PrapciflAIlf FamI AfWAAVf sind dies die Stunden, in de- leore dag^en, dass weder die Beamten vertreten. ! j ! . f 


- 

• • 

>- 

jjfyfriyr - 

tjiiff'fBr '• 

S?3s**-.4ä. - 


Map« protestiert gegen 
Chernt-Tagung in Hebron 


zu leisten, um sich israelischer ISRAELISCHE ~ 

Angriffe zn erwehren. KRIEGSGEFANGENE ~~ 

Der Sbanesfsdie Mmistetprä- WERDEN GEMEINSAM 
sident A-Sulch sagte, es sei VERHOERT 

nicht wahr, dass der Libanon Die müitä rischen Informa- 
syrischen Flugzeugen oder Sol- tionsdienste des Libanon und 
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mens seiner Partei an maria ist Gegenstand einer schar- fügte der Sprecher auf der Pres- 

tädeut Prof. Katzb-, mn fen Kontroverse innerhalb des 8ekonferenz m Tel-Avw hm 

inöi Teömhme an der Volkes geworden und nicht zu- Dr. Franz Karasek. Sprecher 

.'sgung am 12, Januar in @1% hatte die Regierung er- der Volkspart«, erklärte, seine 

iha xa protestieren. klart, die umstrittene Frage sei Partei habe die Haltung des 


Streik behindert wieder Luftfahrt 


^iebe Demonstration an- 
und sätest iwiri*» immr- 






I0ISKI WIRD 

. dicht .-.-r,»™- Proreduralaiissehnss der Knesset CHINA WUENSCHT 

RMkTREirCII PtfisidMir -Ford Ist-weg« der] gead-ansr- doch"wurdea äcbt be- ... _ ; ■ w ,, 1;^ ’hrfoSLtioiisiiIjSaei 

GcRSTREIREH in Süd Vietnam besorgt, kannt, ob rieb« der Evakme- Weist ElDSpillCh BeglflS ZQrilGCk KONTAKT ZUR EG ; ! Abdul MajHd, der Dr. fOssin- 

kidionski, der des Mor. nachdem die Nordvietnamesen ging d « s&Wyamesiscfaen _ ^ Die Volksrepublik China wfll I > p* als ^widitigste Pereön- 

achd Heiter verdächtigt «« Offensive eiogädtet Tr^™Helf» woö«i. Jerusalem (HW - **** 3ta Vertage d«- Ete^teim _ ^ der rf-il fc d h d hi Ans- bei den Bemühen- 

dSrte nach seiner Za- Ara Kreisen des Wefe- FSnWg Kirfji^ia Raketen Summen gegen sieben beschloss P^walaiisschnss van der Stoel in Pe- 1 j «n bereichnete. Magld sagte, 

taönrit seinem Rechts, sen Haraes wirf bekannt, der «*■ &*** £ Kes ? rt feg ntitteüte in absehbarer \Thote. LeonM Bre«Sw 

r habe an den Haftbe- PriteWent erwäge nach einem Po«n Phenft Kamted«&i. Die dar Knesset, erneu Einspruch die Ansicht, da» em angesehe- jäx offizielle Kontakte znr En- \ ^ Kürze Kairo besu- 

- 1 in Äkko nichts aus- Gespräch mit Dr. Kissing«- nod Rebelten sind nur fünf Kflome- von MdK Regln gegen einen ner Vertreter emer Part«, die „fischen Wirts«* aftsgemein- ^ der 

1 Verwundert änsserte mit dem zuständigen General m Vön *r Hauptstadt entfernt. Beschluss des Knessetpräsidiiiiiis an der Regienmgskoaktion teil- gchaft aufnehmen. Der Minister sdnmfireirz hinzu, die 

— s zn den Pressemeldun- für Fern ost-Affären im Natio- FUOC BINH EROBERT nmickznweSsen. nimmt, nicht mit emem PLO- sagte, die chinesische Regierung I Viererkonferenz habe die 

*m 1 denen er angeblich ei- nalen Steheiheitsrat, das Gesetz NorfvietnamesEsche Sreftkrf*. Beginn hatte dagegen Eia- Delegierten Gespräche führen werte die Europäische Gemein- pLO ^ Ammm einander 

- gerstrei proklamieren abznändern, welch« bisher eine te in Stärke einer Division haben sprach ahoben, da« sein Tages- könne, wo es doch die erklärte schafr als eine der wichtigsten etmB 

L «fein Klient hat so eine Direktintervention der USA im die an der Grenze von Kam- orfmmgsantrag über die Begeg- Politik der Regienrog so. mit europäischen Organisationen, bei V doA & dieses Problem 

: üemab erwogen", sagte Fernen Osten unteraagL bodscha gelegene BezttsfaanpC- nung des Mapam-Setretäre der PLO keinerlei Kontakt zn der Peking vertreten sein wolle. \\ wtbmr m 

' Aal, der mH ihm zwei sfadt Fooc Binh erobert Die Naphtali Feder mH einem Ver- unteihalten. MdK Amnon Lm Van der Stoel berichtet fer- fat 

jeapmebea. hatte. Heute AmaSkanSsebe FJottenstreit- südvietaamesische Streitkräfte treter arabischer Mordveibände pfli«*tete dieser Meinung bei ner, seine chinesischen G«prä«*s- Röckzngsvorechlä« 

laft von Bichonski ver- kräfte, unter ihnen ein Flngzeug- befinden sk* im panikartigen nicht als dringlich anerkannt MdK Jitzchak Gobm (UL) cm- Partner hatten vnederbolt den ]!_ terijreiteL irtrdm 

^ träger, iMfea SKtem in die Go- Rückzog. worden war. (Siebe Seite 2}. ÜTEffi!! i|— 

* — — — — - nicht füT^glkh. ben der Sowjetnnion nach aner der 

va m _ rn ■ m am • A * Der Mapam-Vertrerer MdK VonnachtsteUong wachsam ent- 

Ilek gegen hohe Stenerfordernngen S5HSH 


Praesident Ford erwaegf 
InferventioB ia Suedviefnan 


weist Einspruch Begins zorueck 


Jerusalem (HM) — MH elf. Im Verlaufe der Debatte Im I ^ der niederl&ndiecSiü Aus- 


samten vertreten. KAIRO: 

1 1 ZUM FRIEDEN BEREIT 

MMiMMMVMAfiiiAAiMiMiwifvtfWMMV | ! *<Wir wünschen den Frie- 

| Iden, aber nur einen gerechten 

CHINA WUENSCHT | Frieden”, sagte der ägypti- 

KÖNTAKT ZUR EG i Ische * Inf ormatkmsml nister 
1 1 Abdul Magid, der Dr. KSssm- 
Die Volksrepublik China will | ger als „wichtigste Persön- 
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licfaketf' bei den Bemühnn- 
gen bezeichnete. Magid sagte, 
er hoffe, Leonid Breschnew 
werde in Kürze Kairo besu- 
chen. Er fügte auf der Pres- 
sekonferenz hinzu, die 
Viererkonferenz habe die 
PLO mid Amman einander 
„etwas näher* gebracht, 
„doch ist dieses Problem 
schwer zn lösen.” 

Israel bat Ägypten keine 
weiteren Rnckzngsvorschjäge 
unterbreitet. Wir werden „an 
allen Fronten” Für den Frie- 


Ilek gegen hohe Stenerfordernngen 
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■>. : erasalemer Bfirgermd- 
,>m ek wies empört rinen 
nmtoa der Stadtvenrd- 
;cht, ab er informiert 
i» dieser das Inkasso 

ARXDOR ANSTATT 
JAMINHAUEVY 
Lud-Leifting hat tot 
^✓ georfnetea Joram Ari* 
Nachfolger von MdK 
.•r- “ Haleiy ernannt Ari- 
cn*^ Vorsäfzender des Un- 
v »" ss« für Gnmdgesetze. 
: r fjahaa würfe m den 
. als ordentliches Mit- 
■giert. Vorgestern hatte 
t m y sein Amt als Vor- 
des Ausschuss« nie- 
Auf der letzten Sitzung 
ein Vorsitz winde die 
Änderung de« Wahl- 
r&tert Im Gegensatz 
[ machten der C3ien«- 
l^^ßsetztc sich Halevy für 
■PTz ein, wonach die De» 
” ■ schlossen würfe. MdK 
! U widrasetzt steh der 
: EUntaee und sagte, er 
Jr dem St arwlpnnk t, dass 
te Em Ausschnss nteht 
sen worden ist, wefl 
»treter der Reögiösna- 
och einige VmsdhSge 
m wofltes* Man sollte 
: Frage anfwerfea, ob 
sesroriage zur Geueb- 

x Ausa chn sses für Ge- 

- at unterbreitet werden 
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sehr hoher SmmneB ^binnen 30 
Tagen” von Bewohnern verlangt 
hatte, vor deren Häusern Stras- 
sen gebaut worden waren. „Ein 
Beamter, der unüberlegt von 
Bothedurftigen Bürgern der 
Stadt solche Rtesensammen ver- 
langt sollte sein Amt nicht be- 
kleiden” rief Koflek In Gegen- 
wmt » ft » « RnndfanHanrespan- 
dentea ans, der im Journal des 
Rnndfonks vor drei Wochen 
ober einen Vorfall b eri c h tete, 
er rieh gestern in einem anderen 
Viertel Jerusalems wiederholt 
hatte. 

Elvira Schlesinger war zur 
Zahlung von 2042.41 EL aufgo- 
förfert worden. Sie sagte: „Ich 
wohne in der Nakdhnon 11 seit 
1956. Man hatte damals eine 
Strasse mit Gehsteig gebaut. Ich 
zahlte, was- man gefordert hatte. 
Meine Wohnung hat eine Grös- 
se vtm 24% xn2. Meine Rente 
beträgt 730 IL. Wie soll «* BO 
efuc Summe bezahlen? 

Abraham Klein wohnt gegen- 
über von Frau Schlesinger in ei- 
nem alten Häuschen, welches er 
vor df Jahren für 21.000 IL 
erworben hatte, als er Entschä- 
digungen ans Deutschland be- 
kam. Jetzt «hielt er die For- 
derung, über 10.450 IL an die 
Stadtverwaltung zn bezahlen. Er 
axbeitet in der Moaza DatiL Sei- 
ne Wohnung ist 50- ®2 gross. 
^ttiwnen essem Monat Bt dfa» 


Summe m bezahlen”, heisst « 
in der Zahhmgsauffßrfernng, 

Ein 75j^hrigcr, der seinen 
Sohn im Krieg verlor und von 
einer Rente des Sidhexheitsmiu- 
sternnns lebt, wohnt in einer 
48 m2 grossen Wohmmg. Von 
ihm fordert die Stadtverwal- 
tung 400C IL Ein anderer 
Nachbar soll 16.000 IL binnen 
30 Tagen zahlen. 

Vor drei Wochen hatten rieh 
Bewohner der Handtke-Strasw 
in KSijat Jowel Über Mmfiche 
Zahlrmgsfordenmgen beschwert. 
Damals hatte — wie eingangs 
dieser Nachricht berichtet. Bür- 
germeister Teddy Koüek entrü- 
stet zn der Angelegenheit Stel- 
lung ge no m m en. 

Die Zahlungsforderungen wa- 
ren ordnungsgemäss ausgestellt 
worden. Es fragt sich allerdings, 
wie Bürger binnen 30 Tagen 
solche Zählangen leisten sol- 
len, Der Sch atzm e is ter der 
Stadtverwaltung. Josef OM, 
sagte, eigentlich sei all« eine 
Formalität „Wenn man Zab- 
hmgsforfenmgen ausstellt, muss 
auch, ein ultima tiver Zahlungs- 
termin angegeben werfen. Die 
B ü r g er kommen im allgemeinen 
an uns und wir legen mit ih- 
nen die Zahlungsbedingungen 
fest.” Er fügte Mnzu, m m? brfo . 
ge Verständnis (Sr notbedSrfflge 
ftfirggr mit* ^Manchmal wkd 


der Zahlungstermin auf unbe- 
stimmte Zeit hinansgeschoben. 
Im übrigen werden jdzt städti- 
sche HOfsgesetee geändert.” 

NEUER BAUPLAN 

Der neue Bauplan zur Moder- 
nkSmmg wirf de- Bevölkernng 
Jerusalems bildlich ln Form ei- 
nes grossen Sandbanfcastens dar- 
gesteOt werden. Der Mhnsterara- 
sefanss für (fie Modendsienmg 
der Hauptstadt unter Vorsitz des 
Justfaammsters Chahn Zadok hat 
die Pläne bereits begutachtet. Ein 
ExpertenansBCfmsK nntmsuebte 
die PÜne des Arcldtekten Mo- 
sche Safatfi, die anf Anweisung 
des Jerusalemer Bürgermeisters 
ansgearbeitet worden sind. 

In einigen Tagen werfen gros- 
se Plakate den Ausstellungsort 
bekanntgebeu. wonach die Be- 
wohner Gelegenheit erhalten, die 
neuen Baupläne, die vor allem 
die Umgebung der Klagemauer 
betreffen, anztsehen. Zwei Mo- 
nate später wird der Experten- 
ansseboss erneut zusammen tre- 
ten und auf Grund der vtm den 
Bewohnern geübten Kritik, seine 
Empfehlungen schriftlich meder- 
legen. Besondere berücksichtigt 
sollen die Interessen aller Reli- 
gtoTCgemeinscb&ften der Heiligen 
Stadt werden. Nächste Woche 
findet die erste Sitzung des Ex- 
pertenaussdrass« statt und wer- 
den beschKessen, wo der „Bau- 
kasten” ausgestellt werfen wirf. 


dass sie keinem Beschloss der 
Regierung zuwiderlaufe. MdK 
Scfaoochana Arbeli - Almosffno 
(Maarach) widersprach der An- 
sicht Rouens. Sie sagte, sie halte 


DIE V 
LETZTE 


N 24STU NDEN 


■TV . ‘TT Der deutsche SchriflstdlervCT- 

ticht Rooe ns. Sie sagte, oe hrfte Zraammen- 

d» Debatte schon deshalb für TT. _ 


- rr . zpr~r. kunft Schröders mit Arafat pro- 
wichtig, um eine Widerhol ung L 

ein« rolchenZw^chenfaDs zu fc Londm hat ^ ^ 
veimeidem Der RNP-Verteeter wabndiil!in] i dl verrückter Araber 
Pmch^ S^cm™ verdat «- ^ ^tätbe» Hugzeug entführt, 
ne ähnliche Ansicht, während Ef fonJerte e jur Millon Pfund 
sein Parteigenosse Jehuda Beo- and veriangte einen Fallschirm, 
hfeir eine radikalere Haltung Danach soüte die Maschine nach 
e mn a hm . Paris fliegen. Die französischen 

Der AusKhuss beschloss, ei- Behörden sagten, sie werfen dem 
nige Einsprüche des Rakacb- Flugzeug keine Landerechte ge- 
Abgeordneten Abraham Löwen- rühren. Nor der Flugkapitän 
braun nicht dring! ich zn be- und eine Stewardesse befinden 
handeln. Einer dieser Anträge sich an Bord, 
sah vor, die Einberufung der Der rumänische Anssenminister 
Cfaerut-Tagnng in Krrjat Arba ist nach Aegypten eingeladen 
□ater Teilnahme des Staatspräsi- worden. 


demen zu verhindern. 


Ein merkwürdiger Kommunal - 1 


Der Schah von Iran wird beu- 
te in Kairo erwartet. fSiehe auch 
Leitartikel). 1 

Leonid Breschnew trifft im; 


konflikt ist in Beer Schewa aus- Februar mH Harold Wilson in 
gebrochen. Vizebürgertneister Sa- 


ns! (Mapam) bat bis März. Ur- 
laub genommen. An sich will BETAR-SPORTLER 
Sarisi aus dein Sladtrat ausschei- nrt UAPHPI 

den, kann sich jedoch nicht zur DEJ 

Demission entsch Hessen, weil er TREFFEN [ 

den folgenden Kandidaten auf Bei den Sportspielen des Ha- 
der Lis« des Maarach nicht in poel am I. Mai werden Delega- 
den Stadtrat einziehen lassen tioneo aus 20 Ländern, unter an- 
will- Sem Favorit ist der über- derem ans Rumänien teil nehmen - 
nutete Mann auf der fiste. Zum ersten Mal werden auch 
aber der nächste Kandidat will Spoiler des Beter zn den Wett- 
nicht ver zi c ht en. a * * * , ', , ^bewerben «togeiaden. ^ . 


Moskau zusammen. 

Eine deutsche SPD-Delegatiou 
wird am 9. Februar in Israel er^ 
wartet 

20 Libysche Piloten trainieren 
in Frankreich. Sie befinden sich 
in einer Base der französischen 
Luftwaffe. 

Der US-Dollar wurde in Zü- 
rich mit 2.33 Frcs gebandelt, ln 
Frankfurt belief sich der Kurs 
auf 2.36 DM. 

DAS WETTER 

Voraussage: Heiter bis teilwei- 
se Bewölkung. leichte Abnahme 
der Luftfeuchtigkeit Frost in den 
Morgenstunden. 

Temperaturen: Jerusalem 6 bis 
15, Tei-Avrv, Haifa und Beer- 
Schewa 7—19. Lod. Tiberias und 
Emek -es ree 1 5 — 21. Hermon mi- 
nus 3 bis plus 2, Golan-Höhen 
4-14, Galil 5—14, Hule I— 11, 
Ejlat 10 — 22 Grad. 

ia»-a»as-^n 

TEL-AVIV - JAF0 

p.p. — 
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Bankkonto 
auf den Namen 
Rachel Heller 
entdeckt 


mit 


a asig * findet allgemeine Verurteilung > 

Choltm als Wohnort ansecebcn ste * lt Anssprache zwischen , gen Gen Paragraphen 4a des „Können Sie nach Israel zorürit- spräche sofort dem Ministe , 
j d;_ pqUtö suc ht nimzu kl5- l**** 81 * Feder, dem poIUbchen I Staatssich erheits-Geaetzes ver- kehren, wem b dOHmt wird. dass sädenten, dem Aassenmir 

I . .. Sekretär da Mapam. und einem stossen hat. Die Maarach-Abge- Sie mit einem PLO- V ertre te r ge- und anderen Ministem heri . 

I””* *5 . . ** Vertreter der Terrororganisatk» j ordnete Schoschana ArbeÜ-Al- sprachen habenT* Fader antwor- hatte. Die» zeigten sich 

eraKffüete aowaün nanaeit, ver- g^^g ^ fltcfc einer Koizfe- 1 nwsdinp bezdeboete diese Ana- tete mit einer Gegenfrage: „Über nicht Jikilich darüber, da' 

cnentücöte aber keine we»tertn „WeHfriedemrates" in spräche als schwere Schädigung was können wir mit der PLO zur dieser Kootaärtanfnr "' 

Einzelheiten Uber diese Ermitt- w hfonat der Interessen des Staates Israel sprechen, sobnge dieuer Vecband kam, «bückten darin aber : 

lungen and auch nicht den Na- umj forderte eine öffentliche cbe Existenz Israels rächt aner- keinen aussögewöhnlichen • 

men der Bank. Auf dem Konto Der LÄud-Abgeordnete Merr Nachprüfung der ganzen Affäre, keantr Darauf erklärte der falL .Es wurde zudem beks, 

war nur ein kleiner Betrag yer- Cohen hatte in der Knesset be- Mapam-Abgeorfneto Jehu- PLO-Vertreter: „So wie Sie sich dass Nafiali Feder die 

blieben, es ist aber noch sicht reits an den Poloamioeter . die da Jodin ggf* dagegen zn be- auf' eine g yy wi T* rion j ftdie VT- iln MlflupMb unter Pjr •'•*’ 

bekanntgeworden, warm zum Frage gestellt, oh Feder veifcaf- denken, dass NaftaH Feder (der skm berufen und eme Tatsatibe verfassen hatte, als eine ex • 

letzten Mal auf dieses Konto tet wurde oder verhaftet werden ggf dem 60. Platz der Maarach- sind, haben auch wir «ne Vision anti-israelische /* 

einer zahlt oder von diesem ab- soll, weil er mit der Auksfip- Kandidatenliste stand) nicht der and «nil auch wir eise Tatsa- angenommen wurde, und ■ 

gehoben wurde. fung eines solchen Kontakts ge- Knesset angehört und die ganze che.*’ Damit war die ganze Asb- rächt zum Empfang der b: - 

w wwwwwwuwo^^ Angelegenheit daher rror im in- i p rm*hr beendet . cfaoslowaääscb« Regusung <• 

I WnrHFNDiTrFRFQ ' tcrncö Part« rahmen nachge- Naftali Feder versichert. Ha» die Verahsältmttstcfinetmcau 

| nuintn Ik ä l n n • prüft werden sollte. Ab darauf- er Sa dm Inhalt dieser Aas-^ kommen war. - s 


Well vor ul 



KISSINGER VERLOR WARNUNG VON BINDUNG 

DEN ÜBERBUCK AN EXTREMISTEN 

Maariw vermutet, dass sich Hamodia warnt den Libanon, 
ler amerikanische Prof. Kissin- syrische Trappen ms Land zn 
jer im Augenblick keinen kla- lassen. Die Regienmg in Beirut 
ren Überblick über die Situation steht Jetzt an der Wegscheide, 
im Nahen Osten verschaffen Es wäre gut, wenn sie die Mah- 
kann. Kaum batte er einen Nab- nung des Verteid^mngsmioisters 
ostbesuch in wenigen Wochen j Peres verstehen und sich an 
ankündigen lassen, ab schon ein j Jordanien ein Beispiel nehmen 
Dementi kam: kaum batte er d- würde. Nur auf diese Weise kann 
nen sofortigen Besuch Allons in sich der Libanon der Terroristen- 
washington gefordert, ab er plage entledigen, 
schon einen Aufschub Vorschlag. crnpfiehIt ^ 

Möglicherweise rechnet er aut keiflen 

an das arabi- 

emem Machwecbsel . m Moskau, -sdie Extwmlaaer zu suchen und 
uwrus ach neue KonsteUatio- ^ u dner anti-bradisebet, 
nen ergeben können. Politik zu entscheiden. Irak ist 

Auch AI Bbmfadimar rechnet der wahre Feind des j ^ 
mit emem Machtkampf 4U Mos- ^ Ule der ^ 
kau. Der Aufschub des Brasch- Dfc Jerasai€in 
new-Besuchs m Kiuro. yerbun- dJe ^ 

den mit mysteriösen Audeutun- ^ ^ ncrbia amerikanisete ! 

Erkrankung, wor- waffensendumjen für Israel über 
über sich die offiziellen sowje- dcutsche H 5 fen nicht „ 
nscheu Quellen beharrlich ans- ^ eiTler hefü Mh 

schweigen, tonnen einen solchen efner w]cbea „Neutralitätspoli- , 
Machtwecbsel andeuteu. Es Kt ük daif die Bundesrepublik h> 
darchaus möglich, da« wegen Anhemcht der Verpflichtungen 
der Meinungsverschiedenheiten gegeaöbci - Israd OTOl1ea 
über eme Annäherung an die 

Amerikaner das herrschende KEIN \ ITFSCTTUB 

Triumvirat der Sowjetunion der STEUERREFORM I 
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stürzt und ganz neue Persönlich- 


Haarez bedauert, dass der 


tei'et. ■"it vaiig Md™ Auf- Wirtschaftsberater <]« Fi^nzmi- 
fassuagen dte Macht abemeh- nhIoiraM jj, auf 


‘ _ ,, 4 _ . das nächste Jahr verschieben 

Etowar stellt «™at die Grtnid- j Anlie? „ crfQrdcrt 

M ttfo rderu np. daae mir beider- L„ TO rdriarfiche Löttms. wen' 


seitisc Verzichte tat riaem Fort- die dern:id p.„ Stenermetboden 
schntt he. dm. Fnedemhetau- ^ Wcise dCT Erfordc „^ 


bangen un Nahen Osten führen ^ ^ wirtsch:l[1 i ichra 
tBnnetu Jetzt müssen endheh üi±CIt ^ md em 

annehmbare Vonchlagc von cin e Steigernnf der AAeitspro- 
Aorpta fcommen. darrat Prof, aativitä. »„[halten, 
hjssinger seine Vermittlcrtatig- D IE GEFALLENEN 
teit mi: gewissen Erfolgsaussich- WURDEN BEERDIGT 
■en wieder anfnehmen kann. Bniofe zeig. Gennghmng aber 

Fm Aehrannt s dt. seh dfc BtBn.ng des Verteidignngv 

dte Frage, ob Israel wirklich zn „***,,. dKS Soldaten des 
einem Rückzug aus Abn Rodess MnM r-RabbinaB die Geftdlenen 
berat »äre *™, die Amerika- die Jom KippnrlKrieges in vor- 
ner serne Erdolvowgnn« ga- biIdllafttr ArtKit ta . 

ranneren wutdea. Es ut keines- ^ Auch dic RN P-Zeitimg be. 
weg, ansgescblossem dass es dauert es schmerzlich*, dass die- 
SKh bei den beroBmachtigten K ganze Affäre in der öffent- 

9”' n “ ■ s “ :,, *5 lichfceit diskutiert werten musste 

Amerikaner bei ufen. nur um et- Dnd nicht ; m Rahmen interner 
nen ^Versuchsballon handelt der Aussprachen gelöst werden 
ergründen soll, inwieweit Israel 
zu Verzichten bereit ist. 


WOCHENRATGEBER 

8d— 14. JANUAR 1975 

Gebortstng 21.1. — 19 : Beruflich gute Fortschritte. 
Sprechen Sie nicht mit anderen über Ihre Pläne. 

Geburtstag 20.2. — 20.3. : Ihre Pläne werden durch- 
kreuzt. Seien Sie in dieser Woche sehr vorsichtig. Wenn 
Sic fest bleiben, der Erfolg nur sicher sein. 

Geburtstag 2U. — 21.4. : Es könnte zu einer Span- 
nung kommen, die Sie nicht vorausgesehen haben. Den- 
noch ist im Berufsleben nichts Negatives zu erwarten. 
Hüten Sie sieb vor neuen Verbindungen. 

Geburtstag 22.4. — 20.5 : In dieser Woche bäagt alles 
von Ihnen ab. Wenn Sie nichts übereilen, geht alles gut 

Geburtstag 21.5. — 21.6. : Diese Woche können Sie viel 
Geld verdienen, wenn Sie es richtig anpacken. Im übrigen 
ist Vorsicht geboten. 

Geburtstag 22.4 — 22.7. : Verlassen Sie sich nicht, auf 
fiir Glück. Wenn Sie nüchtern und klar vorgeben, ist 
Ihnen jeder Erfolg scher. 

Geburtstag 23.7. — 23.8. : Keine impulsiven Aktionen! 
Beherrschen Sie sich in jeder Situation! 

Geburtstag 24^. — 22.9.: Wenn Sie sich aufregen, ist 
alles verloren. Diese Woche kann alles nur durch völlige 
Rübe erledigt werden. . 

Geburtstag 23.9. — 22.10. : In dieser Woche muss es zu 
einigen Krisen kommen. Lassen Sie sich nicht einschüch- 
teml 

Geburtstag 23.10. — 21.11. : Sie könnten eine Nieder- 
lage erleben, wenn Sie ausschliesslich nach Ihren Ge- 
fühlen handeln. Diese Woche ist der Verstand die einzige 
Richtlinie, die Sie haben dürfen. 

Geburtstag 22.11^-21.12. : Achten Sie anf das, was 
Sie erreicht haben und schützen Sie es. Keine Initiativen 
in dieser Woche: . - , 

. Geburtstag 22.12. — 20X : Unternehmen Sie eine klei- 
ne Reise. Ihre Fortschritte sind begrenzt, aber dennoch 
ständig. 


4»* 


hin MdK Mosche Wertmaxm, der 
Vorsitzende der Koalitkmsfrak- 
tionen. die Absetznng der gan- 
zen Düknssioo von der Tages- 
ordnung forderte, fügte MdK 
Jebuda Jüdin hinzu, dass über 
die Gruodsatzfrage der ganz e n 
Affäre, nämlich über die Nicht- 
anerkennung der PLO. rJmghwi 
keine Meinungsverschiedenheit 
innerhalb des Maarach besteht. 







RUNDSCHAI 


me ans der Schweiz. Peter 
Rocgg, der Sekretär des JFrie-! 
densrates" in der Schweiz, er- 1 
klärte, dass er diese Aussprache 


anerkennung der PLO. ohnehin J)^ Kamm erarcliatter TOD Beer-ScheW- - n' 

innerhalb des Maarach besteht. Die Mosiker kamen ans den 0sflaende>'’ 

. . . . . Mit den Emwanderern ans in f-MoIl in aosgeeeichnetet' ' 

JnzwBcben kam der Sowjetunion kamen viele sammenwirkea mit dem O . 

rong über diese, Kontektanfaah- Mnsiker darunter sehr gute, ster unter Avi Ostrowsky 1 .‘J. 
me ans dCT^ Schweiz. Peter Das gamm mwdlwte . ^ Be«- te. Dem Badischen Konzerr , . 
Roegg, <ter Sekretär des Jne- Scbewa ^ das ein Sooderkonzert gen das Divertimento in D *'. ' , 
dmsrat«- in cter Schwere, Aviy h K. 136, von Mozart nod 

' tT’ZSZ ranzig Musikern, von denen Arien und Hinze in Bearbr'* ■ . 

Organ*««! hatte. Nafiab JFeder nconzcJm aQ , ^ ostJHndem «» Respighi voran. Natt" 
^ntenamlKh eimge Punkte ider stammen; ^ ^ ■ duiffe mefat ein üradisches ' 

Ara fat-Ansp rache vor der UN- ^ ^ aus und das Orchester s- ' " 

Votti-wsamml ung von «nem Das Orchester wurde durch mit fühlbarer Genugtuung 

PLO-Vertreter cri^tot bekom- ^ fostkutiouen ins LAen ge- mit Freude es ton zn könnt*- ■ 
men und ehe Gelegenheit der nrfe|i: Einofdn^ngsministe- ne sehr wirksame von liturgi 

Konferenz in Prag ^ dem der Stadtver- Melodft inspirierte Kompo- J 

ren. Derta d« PLO-Vertre- ^ ^ ^ ^ Zwi Avnif , iGdjer . , 

ters solIKamaJ ffaJdi, gründeten Verein für KnJtar und <Jer Musik des Landes, derr 

Jren ^ Quellen jedc^ AtoHa ^ M wixit ^ den Rücken gekehrt haben, j r - 

Huram Min. Als Dolmetscher R3hmen der Tätigkeit dieses Ver- t» »« Tribut, indem sie * - 
Sahaw an der Aus- ^ ^ Ordiesters Programm mit Tscbaflw: v-- 

^ städtische Konserrato- Streichereerenade in C-Dur v - P 
rimn, wo die Proben and die scMossen. Avf Ostrowsiys 1 , i - 
haue« sKh » 1 eme Konzertc mttfkid€IL ■ pretationder Werke war ... 

- recht md spaimend.- • . % 

■sehandeh.^ Der .PJLO- Vertreter Di e Mitplieder des. Kammer- : D*s_. Kammeiortdiester , ^ 

habe Dm in egiem Prager R»-. orchesterS ti^nden sich poch Becr^-Scfaewa ist- ans eint- . . 


p»r 

^utawsw.. 

ÄiaflÄB 1 A 

et* ’P*- 
*SB?_ : 

. ,3it > mit ' 








zen. Der Name des PLO-Vertre- 
ters soll Kama] HaJdi, nach an- 
deren Quellen jedoch Abdafla 
Hurani sein. Als Dolmetsdier 
soll Leon Sahawi an der Aus- 
brache teilgcnommea haben. 

Nach der DaisteBung Federe 
hatte es sich nur um eine Aus- 
sprache von wenigen Minuten 


. «mhäfeMr Wf- 

. *»&*&**■— ■ - 

»>«4 &• 

. pf- ■ 

• . - - - — » MTihliS f *• 

-- •» « - ■■ - 

, . . !3 Mf- 

- ■* $»* .***-■ 




: ***« # * ? w m 

TwWWii . -v ;• 


'•gehandelt. Der y. -PLO-Vertreter jy^ Mitglieder des. Ka 

habe Dm in etoem Prager Re-. OT ch«atecs i)efindeii sich 


VOR DER REISE 
Teppiche •nachwrtien. reinigen 
reparieren, etolagern, bei 


STAMPF 

Hess-Str. 1, T.-T- Tel. 295531 
Nicht vergessen ! 


ARBEITSKONFLIKTE 
SIND LÖSBAR 
Für Schearim wären alle Ar- 
beitskonflikte ohne Schwierig- 
keiten Za lösen, wenn die Hista- 
drut den konkurrierenden Be- 
triebsräten keine Möglichkeit ge- 
ben würde, ihre Forderungen 
durch Androhung von Druckmit- 
teln durchzusetzen. 


DIE STEUERREFORM SOLL 
AUFGESCHOBEN WERDEN 


staurant an semeo Tisch gebe- jga r nicht lang im Laude, nie- fremden Musikern zusanrar-.. . 
ten. Seine erste frage lautete : mand von firnen ßngpr als ein- setzt, darunter auch sokhei. .... 

« ' einhalb Jahre. Sie kamen mit erst einen Monat lang im l /. , 

Ljlll I ä uter '«iBbildung und mit Er- sind. Deunocb sind sie sebon^ . 

^Illilj fahnmg im Orchesterspiel und ein an der ' eingespielt Be^*" 

UVlili . wirken ausserdem als. Lehrer am kenswert ist fore saubere ‘ ‘ 

Konservatorium von Beer Sehe- nafion and die reiche dyr_, 
1|||.<\I wa und in anderen Musikimti- sehe S'nla. Hier wirken m 

B I 1 14, ! W tutiooen im Negev. Hauptziel des re Komponenten segensreich ' 

■»2/ ■*! • ■ Orchesters ist Mnsikausubung im Disziplin. und eine glücklich '* * : 

sich darauf, dass sie 1.400 tL ^ zen Negev^cbiei. Es voran- sammen: Hingabe, Spielfn." 


Nach der Ueberrengong des , Knessetausschusses für ArbehS- sich darauf, dass sie 1.400 IL ^ ^ »«nga«^,« 

Finanzminlsters kann die aDge- fragen bat den Invaliden dm: monatlich für den Unterhalt ej- ^ Neuonen^rar^ 


»eine Stenererform mcht ter- monatliche BdhDfe w»4WE,n« Fahrzeu^ aafbrin^^us- ]^duST imd koortSm xL Yd**** C( ■ 

■ningemass donigefuhit werfen, für den Unterhalt dnes Fahr- sen, davon^ 743 IL aDgcmeine m Arbeit mit anderen örtlichen 
Die Mehrwertsteuer, die be- zto& zngestandeo. Die Invati- Abgaben. Es a m nfcnt gerec , institutiooon für Erriebnng und -CErDE” ENTLAESST J= " 
reits vom 1. April an erhoben den sind mit dieser Regelung dass einzelnen Grappen von fo- KuTtar . ” ARBEITERINNEN '■ :• 

werden sollte, dürfte frühestens aber keineswegs znfrirfen und validen weitaus höhere Beihilfe ^ »nd. wie gesagt, Wklich Die Süßwarenfabrik Ce^ 
ab 1. August eingeführt werden, haben neue Protestdemon stratio- zngestandeo wurden. igute, erfahrene Musiker, aber h, Ober-Nazaret hat 12 Arl^’ 

Damit fällt ein Kernstück der nen an gekündigt Sie berufen ein Orchester lässt sich nacht tümen entlassen u. weitere 

ganzen Steuerreform, die auf — ■ — — — — ■■■ — einfach gosanunenwürfeln. - es jassungen aogeküodigt. Die' •' 

das nächste lahr aufgeschoben . .. , _ . muss eine «migende, führende .IuAhm 

werfen solL Finanzminister Ra- VerkehrSbeSChraenkUBgCIl schon ab Februar Kraft geben, dio es zn einem Entlassungen ^üfrinem R - 

binomtz bedauert, dass voreilige homogenen Körper schmiedet, 

Zusagen bereits durch Indiskre- Bereite im kommend« Monat, kehrsader für den Fahrzeug- und die wurde » Avi Ostrowsfcy ^ h ^ dic h 

. _ . . . j j t gisa. cfmm ww. und nrich Tel Aviv zo muener, cne rtursarDeiten it 


Mein geliebter- Mann, herzensguter Vater 

HERMANN MICHAELIS 

hat uns verlassen. 

Die Beerdigung findet beute, Mittwoch, 8. Januar 1975 
um 1430 Uhr von der städtischen Beerdigungshalle. 
Tel-Aviv, Dapbnostr. 5 aus, in Kirj» Scbaad statt. 


^CE-PE” ENTLAESST - c ’ 
ARBEITERINNEN J :-•* 
Die Süsswareufabrik „Ce^ ■ 
in Ober-Nazaret hat 12 Arl ir “ 
rinnen entlassen n. weitere "‘.n 


.Me ' 1 4 [ir i jErt i 
wwnr ia», 

- > ■» SwWT ■ -äftäw#* 

•*« WW&fr ;Tr-;' 

Ä: 

--- 


tiou in die Prasse «langen konn- *oH« in den drei gross« Söul- ström vor. und nach Tel Aviv zu gefunden, einen jungen erfahre- . "■ 

don in me rresse «langen crfwffo». Ansrerdem kt von» nw zwejten Schicht leisten, sind - 


Im Namen der trauernden Familie: 
ROSE MICHAELIS 


te _ ten des Landes eine Reihe von schaffen. Ausserdem kt vorge nen und bewährten Dirigenten. .1 w ■ 

ta Natnen ^ 


hat V«bandspräsident v^fatazenne irad Sonderragelun- Petach TDcwa ein« Fähretfeifeu and zuweilen mit beschränkten ^ *’ e U ” rufie ; '^'v^' ch 

^ ™ gen f& iSc Sffenffldwn Ve^ für den Autobnsverkrtr zo re- Mitteln nnd nicht immer durah mter den Arteitnrtn 

Z S^nhtel In Kraft treten. «nneren. - grtildeen Mmiken. hohe Lei. *» Betriedre T»nerltbnr re: 

znr Stenerrefoim arteten. Auch Verkehmninister Cd Jakobi b JerrenUere »1 die ganze Aresen brachte, nach , -. 

ftrz 

SS*" beda ”' rt öi ' VCT ' ä tÄl SÜKSSS-ÄSSTS üJ.* p " i ® -v 

Nodh kritischer lusserte sich riums an geh Ören, die Anweisung. Verfügung stebe^Im Stadtzen- Chrfdi - ^ Kamm^orcbe- r- • — 

der Htetndnrt-GeneraltefcrefSr Je tos bei allen Vortchlägeu znr »den Übemerengen <te, f S EGA Cl KONE* 

rnebam Meschei Dieser beschäl- Lösung der Verkdmonisere der Parkv-rbote nut höheren Geld- *“£■“ " “«• I 3IU,*L-HUS^ 

di« die Regierung, anrtcllr einer GrutuLatz der Bevomiguug des straf« geahndet werfen. ^ fc Tll| J£ “«■ ^öbel, .«hMttM« 

echten Steuerreform den Arb«- AutobnsverJrehrs gellen muss.; «. n ehenfte.r, an« rfw ^Ditiini.ll rripyiuonsapiwate und j 


Beschleunigung der Vorarbeiten kebrsinittel tu Kraft treten. 


Unserer Beben LOTTE TRAISTER 
sprechen wir zum Tode ihrer Mutter Frau 


BERTA STEINER 


unser herzlichstes Beileid aus. 


UNTIED RESTITUTION 
ORGANISATION Lid. 
URO 

Direktion und Angestellte 


:- Wirt- .-W9E3I mm 

-** -«» it 

' ' -'^hv 

■ fvte* 'liriTil^g^ 


der Aulobuskooperati- den Öffentlichen Verkehrsmitteln orchest-) und das Haifner Sin ^ «oroiwe weise 

d L verkehrte- Jedoch in beiden fLchtungen zur Arffttncw^tt ProduktmSt 

mgeböran. die Anweisung, Verfügung stehen. Im Stadtzeu- g ^ ^ t*T „|r T 

si allen Vorschlägca zur *rum sollen Übertretungen dei Cfaefdmgent des Kammerorche-1 jT - 1* . Ta« 


»em zusätzliche Steuerlasten auf- Im Bez,Tfc Te ' Awir ’ wird *“ 


erfeven zu wollen Er «rarteH Sder« Jermcba- 

« ^ v ^ Ai . wtrKchflf« lau»« « ^affa - bereits ab 15 Brauchte Mooei. 


straf« geahndet werden- Das Konzert in Tel Aviv fand 

unter Teilnahme des feinfDhli- 
nrnrnuunnuinum»' gen, ebenfalls aus der Sowjet- 
• Wir kaufen antike und ge ““’o 11 stanunendeu Cembalospie 


S E GAL — KON E-J-- . . 

antike Möbel, KÜhbchrink'. - t ~ : ' 
Tflevisionsapparale und 's ^ *” 
'-Haushaltsauflösung« >-■ ,l '. 




«vM|b 

‘ 5 ftef AmftafcV , 1 . 

•’> -I . 


ite den Versuch, die Wirtschafte «i™ ™ ~ w 

\ orobleme durch Verzieh! auf die »"T «^«weae fflr Pn- 874245 

»nf «ori« vatfahrreuge gesperrt ond Park- abends . 880248. 
Teuerungszulage jmd anr *»o®a- m (ehnerfmu tauft M'rtfv-i n« 


Hausbairege lcr *» ManSsten uod Organisten I 
874245 - Boris Be™» statt, der den So- 
lopart in Bachs Cembaiokoozert 


l'ri. 874267 
abends- lei. 862856 


beschränkungen unterworfen. Es j • Jetoscbnv kauft Möbel. Haus 


Anlässlich des ERSTEN JAHRESTAGES nach dem 
Heben von 


fm T in *X_-_ — V^.(ri*HIAUUUC 1 l UULCI ITUUU 1 . UJ - — 

i ^ xs. wirf erwogen, das Hafengebiel haltsaiiflösungen, Nachlässe. Bö 


wollen. Wenn die Arbeiter, die 


von Jaffa füi den Veritebr frei- jeher, Fripdaire. Telefon -867494:] 


Dr. GI0RA LOT A N ^ 

dem ersten Generaldirektor des Bitnacb Leumi 

findet die ASKARA am Montag, 13. Januar 1975, 
(irtfcnBW'X) ““ 16,00 übr ’ ““ Sitzungssaafc des 


Hauptbüros in Jerusalem, Weizmannstr. 13 statt. 

Alle Freunde und diejenige, die sein Andenken ehren; 

sind eingeladeu. 

Die lidhing des 
BITUACH LEUMI 


I hn Monat verdienen- zusätzliche 
| Stenerlasier, tragen mossen. wirf 
das Anlieger einer Produktion»- 
Steigerung nicht in die Tat um- 
gesetzt werden können. Das Re- 
aleinkommen wirf auf diese 
Weise verringert, während die 
Lohnproportionalität eanz ans 
den Fugen geraten muss. 

invaliden 

SIND NICHT 7OTWTOFN 
Fing Unterbommissioa des 


zu geben, um so eine weitere Ver- abends * 889608. 


Die Schwes t ern-V er emigimg 
der Jaacöb Ehrlich Loge 


■TA tela*. 


‘-S Xäj«b?W.'' 


veranstalieL am MONTAO, 13.1,1975 von 3—9 b abds. v 


Wir gratulieren herzlichst unserer heben Mutter. 
Grossmutter und ' (Jrgoss matter . 


im BNE1 BRJfT BAUS, Tel-Aviv, Kaplanstr. 10, einen 


IRMA FREUDENBERGER 

fl&etb Barneh, Eltetnheim, Halfa-Ach tsa, Mapustr.) 
zum H. GEBURTSTAG, 
und wünschen Dir alles. Gute bis . 120 1. 
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FAMILIE 


Reidie Answadü vc® .. Hmdazbdtea, Kraderfdridung, a v 

GrfjrauchsartikeJn, -etc. werden za iim^en Preis« * 

«tfeaitiL . •. 

Alle Einnahmen des B a^ars ■sind Jpr 

• sozial© Zwecke bestimmt. i~ 

- Wir freuen. Uns auf Ihren Besuch. ■ ‘ Zr ‘ 


*t#*«*m» Omw i&m: 
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t. » Ä t ****** 


*.* t* V Cn+Jp&A 


F-» 










j ttwocby 8. 1. 1975 



femy Ktssinger ■— der Man n des Jahres (XI) 


Gespraech mit Jeschafahn Ben-Yalid; 


1975 - Welt vor furchtbaren Alternativen 


amerikanische Aosseami- 
hat zwei Briedenspreise 
men: zusammen nut Le WerV” . •- ■ ___ 

to ahidta- dm Frtedm* ^ ^ 

«Mid' irrvf Pnrt» 1Q7A.! ~ • 


Von J.E. PALMON 


|Der neue V erwaltungsleiter 
des »Bet Levenstein« 


ihm dm w öfterer Friedens- 
. «Hieben. Bemy Kissinger 
me tot der grossen Fra- 


OAS NÄCHSTE JAHRZEHNT 

entscheidend 

Mi grosser Fnedeossäfter Interview mit James Reston 

M , - (New York Times) dargeleet. wo 

X fann. dem henfe Hac i _ -a, . , ^ »“'*1. wo 

*9“, . I <r ment an solche tafrtwh-n v{ a . 

'S™' ^^chea T«*- 


** *U : M 


t-fcs? 


hjehtig” und sehr kompli- 
Wir wiesen , schon «tage 
hm tb« ?hn die 

apokalyptischen Er- 
vor einer Weltzentö- 
it- Immer wieder 
die Angst auf. dass 
gegMispfeter. die So- 
dnen Schritt der 
A deuten und daraus 
-^be, ja vernichtende 
t> .senzen, ziehen könnte. 
tnQ Kissinger fkxfijel und 
£ mächtig sein — seine äus- 
a sotlan dien keinen An* 
falscher Deutung geben. 


gerade -Anftpg 1975 
rieh die. „Vjelstfuchti#- 
änor Persönlichkeit. Ges 
tzt sah man, dass manch- 
. p; „Tagesangaben" des 

■mnk terinrnt die eigeofli- 
üosophie des Ministers in 
tteignmd drangen. In sei- 
iterview mit <L ^Basine&s 
hat Kissinger angedeutet, 
i Vecsdtärfung der ÖRri- 
DSA vielleicht im letzten 
st doch zur ruhen Gewalt, 
rnrendung Jmpoialisti- 
" - Methoden greifen wür- 
i rieh öl zu verschaffen. 
m m der ganzen Welt 
an dieser Äusserung laut 
war ein Manöver zu be- 
st, das typisch nicht für 
issngersche Philosophie, 
r-fnr seine diplomatische 
fc-wan. er- dementierte 
dass er ernstlich an Ge- 
soke, er liess den Spre- 
s amerikanischen Aussea- 
•nnm mehrfach benthi- 
Verrichemngen abgeben, 
agleich Hess er auch er- 
dass seine ersten Änsse- 
im Einklang mit Anffas- 


Reston hat er das nächste Jahr- 
zdmt ab entscheidend bezeich- 
net. Entweder wende in dieser 
Periode die .Möglichkeit zu 
schöpferischer Zusammenarbeit 
kommen, oder die Menscbeit 
werde den Beginn schlimmster 


Anarchie vor sich sehen. 


Für Kissinger sind die Ziele 
klar; er möchte eine allseitige 
Abrüstung erreichen, deswegen 
hat er mit Moskau so intensiv 
über Einschränkung des Atom- 
Wettlaufes verhandelt Ferner 
soll ein System gegenseitiger in- 
ternationaler Abhängigkeit (In- 
terdependenz) geschaffen wer- 
den, um ein unkontrollierbares, 
politisches und soziales Chaos zu 
verhindern. 

Diese Interdependenz ist für 
Kissinger eine der wichtigsten 
Forderungen. Wird sie nicht er- 
füllt, so fürchtet er Auflösung 
der westlichen Zivilisation, weite- 
res Ausbreiten der autoritären 
Regime und völlige Diskreditie- 
rung der Demokratie. Der ame- 
rikanische Avsaeaznbsistcr mU 
sich mit Russland und Hiina 
nicht allein Über Rüstnogsfragm 
einigen, sondern sie auch als 
Teilnehmer für eine „Welt-Er- 
nährDogszentrale" gewinnen. Sei- 
ne Rede auf der Ernährangsfcon- 
ferenz in Seen zeigte, welche 
Bedeutung er dem Problem der 
Versorgung beünisst. Der' Hun- 
ger und der • Mangel 1 gebären 
neue revolutionäre Bewegungen 
und tragen zur weiterem Schwä- 
chung der westlichen Welt und 
der Demokratie bei. 

In seinem Interview sprach 
Kissinger auch über taktische 
Fehler, die offensichtlich began- 
gen wurden. Die Regierung von 


des Präsidenten Ford j Washington dachte an kunfristi- 


-pie offene Drohung im 
w in der „Business Weck” 
nicht gänzlich anfgege- 
■ wurde nur zu einer ver- 
i Warnung abgemildert, 
«redruck bleibt, dass die 
rgeudwann einmal doch 
vah denken könnten. Es 
ai anzunehmen, dass das 
er Erklärungen und De- 
nar auf Gedankenlosjg' 
ruht — hier haben wir 
tr. ein Musterbeispiel ge- 
dipk>matischer Unklar- 

>r uns. Vielleicht meint 
iissmger. dass or mit sei- 
isätzlichen Aufklärungen 
sgenspieler beruhigt hat, 
t sieht er auch die 
in der ölfrage auch gar 
b den grossen Gegner an. 
terview in der „Buriness 


ge amerikanische Interessen 
statt an die eigentlichen Ideale 
der amerikanischen Demokratie. 
Wegen der „Interessen" akzep- 
tierte sie di© .diktatorischen Re- 
gime tu Griechenland und in 


dass. man. 3m persönlich wegen 
dieser Schwankungen angegrif- 
fen und ihm „Verrat seiner Idea- 
le "vorgeworfen hat. 


diesen ziehe ich Kissmger bei 
weitem vor." Im Laufe des Jah- 


Die Jungen rücken auf. nichtiger Röntgentechnik er im Bet- Bet Levenstein begann die Yaet- 


res 1975 werden wir sehen. ob t nur *“ der Regierung;. Der 39- 1 Levenstein — er hatte in diesem Groppe unter Leitung der hier 
' ---- '• * I ■_ r» 1 - I ¥ _ 1. _ 1 I A-hnf RMlJl," 


diese Einschätzunc weirer ihre jährige, in Raanann geborene! Jahr den sogen. Arbeitspreis der (allbekannten „Acbot Bracha’ 

* 1 ^ I _ ■ 1 TV.. 1.1*1 — _ 1 Y* /*U I- «nkn. . C.LaiSm'L enkm 


BLICK BV DIE ZUKUNFT 


Gültigkeit behalten wird. Wir Jeschajahn Ben-Jalid- man nennt 
werden erneut dem Mann ge- 1 * 1 ™ überall .•Scheite" — erzählt 
! genObemehen, den die einen ar- «rswwfc offiziell von seiner erst 
. rogant und h im meist ünneod- *“***<? Monate wahrenden Arbeit I 


Kupat Cholim erhalten — schil- (Schwester Bracha Schein) schon 
derte den jungen Scheite als ein ' 1968. intensiv mitzuar beiten, mo- 
Muster von früher Karriere: Er jbilisierte Frauen aus näherer und 
hatte ursprünglich als Beamter 1 weiterer Umgebung mit Erfolg 


. ! oberflächlich neunen, während ! ammistrariver 

to dam lntervrew m»t R«ton; die aadm am einen deri^ Levenstein", 


Leiter des; in der Kupat Cholim an gef an- 


fehlt auch nicht ein kühner Blick 
in die weitere Zukunft: er möch- 
te bis zum Ende des Jahrhun- 
derts die USA, Westeuropa und 
Japan auf ein gemeinsames Pro- 
gramm festlegen und eine west- 
liche Aktiotugemeinscbaft zu- 
stande bringen. Sie soll so stark 
sein, dass die komm mürrischen 
Ländern den neuen westlichen 
Block für unschlagbar halten und 
sich mit ihm auf Ko-Existenz 
emlaSseu müssen. Dann wird die 
a U geme tn g Abrüstung folgen. 
Wenn jedoch eine der beiden 
Seiten versuchen sollte, einseitig 
die Vorherrschaft zu gewinnen 
und die andere Gruppe zu über- 
winden, dann würde das die von 
Kissmger befürchteten katastro- 
phalen Folgen nach sich ziehen, 
dann sind die apokalyptischen 
Ereignisse za erwarten, die er 
noch aus seiner Soldat enzcit her 
so sehr fürchtet. Gelingt es den 
westlichen Block stark genug zu 
machen, dann rechnet Kissinger 
sogar mit optimistischen Konse- 
quenzen: weitgehende Verände- 
rungen in den kommunistischen 
Ländern werden die Folge sein, 
denn dSe Idee der WeltbeberT- 
sdrang wird von den Kommimi- 
sten aufgegebea werden müssen. 


Das klingt alles sehr nach 
Propbete und Futurologie, und 
die Frage entsteht immer wie- 
der, in welchem Umfange diese 
Erkenntnisse <£e praktische Poli- 
tik Kissingers beemflossea. 


Der Nahe Osten ist . heute ei- 
nes r der achimunsteg Kriseoge-. 
biete der Er&e. Kissinger geht 
an die Entwicklung m unserem 
Bezirk mit weitgespannten weit-] 
politischen Ideen heran, und ge- 
messen an diesen, müsste daj , 
kleine Israel „natürlich" ver- 
zichten um d. Frieden im Orient^ 
sichern zu können. Andererseits | 
weiss Kissinger ganz genau, dass 
er wegen seiner Herkunft und 
mit Rücksicht auf die Struktur; 
der amerikanischen Politik Is-, 
rael nicht weitgehende einseitige 
Verzichte anfzwingen. kann. Meh- 
rere Seelen ringen in seiner Brust ; J 


grössten Aussen minister der USA 
sehen. Auf unser Schicksal wird 
er sicher grossen Einfluss haben. 

(Ende) 

AN UNSERE LESER 
Verschiedene Leser haben 
NachBeferuug von Nummern mit 
Fortsetzungen der Kfaringer-Serie 
verlangt. Wer noch an diesen 
Artikeln interessiert ist. wird um 
baldige Bestellung gebeten, da 
mir noch eine begrenzte Anzahl 
von Nummern znr Verfügung 
steht. 


(Raanana), gen. ruckte rasch auf, wurde 


dem bekanntlich grössten Reha- hintereinander Administrativ- 


bilitierungszenirum nicht nur Is- 
raels. sondern nach Ansicht to- 
und ausländischer Experten des 
Nahen Ostens überhaupt. 


Leiter des „Bet Jotdot” fEntbin- 


zur Mithilfe. Hier bleibt aber 


auch generell die grosse Leistung 
einer einzelnen Helferin zu er- 
wähnen. nämlich der Frau Caro! 


dungsanstalt) Kfar-Saba. und j Simon, Klar Schmarjahu, einer 
sehr bald solcher des grossen { jungen Olah aus England, die 


„Bet Meir", Kfar-Saba, von wo 
man ihn nach dem furchtbaren 
Geschehen des )om Kippur- 
Kriegs ins Bet Levenstein holte. 


Der Abend begann mit dem 
Referat dieses dynamischen Lei- 
ters im Rotary-Vlnb, Raanana. 

Rotary hatte dieses Mal auch die nahmestelle für Kopfvenvundete 
Ortsgruppe Kfar-Saba mit ihren Krieges aufgerückt war. 

Ämen und sonstigen Promineo- Vor diesem Ruf nach Raanana 
ten emgeladeo. . ’ hatte Ben-Yalid an einer hiea- 

Vice-Bürgermeister Abraham 
Diamant gleichzeitig langjähri- 


zwar hauptberuflich bei einer 
wichtigen Landessiclle arbeitet 
nebenberuflich aber unendlich 
viel für Bet Levenstein arbeitet: 


das plötzlich znr einzigen Auf- ( Dort erscheint sie 3 — I Mal wö- 

chenKcb nach der Arbeitszeit or- 


AB MONTAG, 20. JANUAR 1975, 

um 20.00 Uhr, im FERNSEHEN 


1 



gen Universität Vorlesungen zum | 

Thema JVfinhal" gehört und 
dieses Fach studiert das die 
Hospital- Administration beinhal- 
tet Im bekannt knappen Sabra- 
Tou berichtete nun Ben-Yalid 
vom neuesten Stand der Dinge 
im Bet Levenstein: Die durch 
Kopfverletzungen im letzten ■ 

Krieg Geschädigten stehen noch ; sa nisiert und leistet Hilfe für 



NEUEINWANDERER ! 

Der HEBRAJESCH-UNTERRIGHT im Fernsehen wird 
Omen helfen, Ae Umgangssprache zu kennen, zu lernen, 
upd zu sprechen 1 1 

ALTEINGESESSENER ! 

Verbessern Sie Ihre hebräischen Sprachkeontmsse ! 


Der Kurs besteht, ans 15 Sendungen unter gleichzeitiger 1 
Darstellung in 3 Hilfsböchem für die selbständige Arbeit 
in hebräischer Sprache und Übersetzung in drei Sprachen : 
Rassisch, Englisch and Französisch. 


und so sind manche Schwankt» 


Portugal und unterstützte diese gen und gewisse für Israel nn- ' , 
Systeme. Nun äusserte Kissinger j günstige Erklärungen zu deuten. 


Zweifel, ob diese Interessenpoti- 
tik berechtigt war und .neigte 
dazu, zu den eigentlichen Idea- 
len der amerikanischen Demo- 
kratie zar&ckzukehren. So heisst 
es im Interview von 13. Oktober, 
aber anlässlich der Ölkrise hat 
Kissinger in der ,Jh“hiess Week" 
eine Auffassung vertreten, die 
von den „Grundwerten” der 
amerikanischen Politik wieder 
abweicbL Es gibt bei Kissing«’ 
Schwankungen, und er war ei- 
nige Male schon sehr verbittert. 


Daneben versteht er auch ab 
amerikanischer Demokrat, dass 
Israel als Bastion der Demokra- 


DIE SENDUNGEN — Jedes Programm wird sechsmal 
wöchentlich gesendet: 

Montag, 20.00 Uhr (Seodebebörde); Donnerstag. 
1530 Uhr; Momag. 17.00 Uhr; Montag. Dienstag, 
Mittwoch, 9-25 Uhr. 

DIE BOCHER — Sie können das eiste Buch für 10 1L 
hr den BuchEden kaufen. Wenn sich das Bach nicht im 
Laden befindet — füllen Se den Abschnitt in dieser 
Anzeige aus, fügen Sie einen Scheck "bei und das Buch 
wird Ihnen ins Hans ges a n d t 


tie nicht fidlen gelassen werden 
darf. Schliesslich war es Klsrin- 


ger, d. in d. Zeit von Rogers im J 


Nahost-Quiz der »Israel Nachrichten 19 

L Wie hiess der letzte arabfccfae Bürgermeister von Jaffa 
vor Ueberuabme der Stadt durch die Juden? 

L Welche ist Se grösste Stadt im Westufergebiet? 

L Was- ist die „Arabische Legion”? * 

t. Welcher Staat am Persischen Golf spielt die rührende 
Rolle in der Union der Emirate? 

5. Was vereteht man unter „Mohär*? 

L Wieviel Mal feiern <Ee christlichen Kfrcbeu Wem- 
'• h m h t - w in Jerusalem? 

7. Wer ist, der Bürgermeister von Naiaret? 

JL Wie ist das Wahlrecht der Burger von Ostjerusalem 
gestaltet ? 

Wieviel arabische oder drnsisdie Mitglieder gibt es 
In der Regierung Israels? 

3. Wann dürfen die Moslems im Ramadan Monat essen 
und w ann m»*™ sie fasten? 

* * *. „ 

Anfiosung der Fr^en der vongen Woche: 

L AI KndsJerosalem; AI Haia-Hebrrni, 2. Sh Ato 
3. Abdel Kader HosseinL 4. Jordanien eoDte 
» weun Amtezku. des WestufcrgAietes ans der Liga 
5. Kairo, ^ ^ 

Bahrein and Qatar, 7. SomaBa, .8. 
ajefische Botschaft« Mnhttdmowst^^ 
aaa und fe£ moriemidier Herkunft, 10. Maahrt-Taredu- 

a im Galfl. 


Nationalen Sicherheitsrat <L Dok-j 
trin zum Durchbruch verhalf. 
dass Lieferung von Waffen, für 
Israel wichtig sei. weil dieser 
Staat als Demokratie für die 
USA selje Bedeutung hat. Israel 
ist nicht nur Pflegekind von Wa- 
shington. sondern auch ein Akti- 
vom in der weltpolitischen Rech- 
nung der USA. , 

Der israelische Botschafter in 
Washington. D reite, ist ein ab- 
soluter Anhänger von Kissioger 
und wurde wegen „einseitiger, 
zu optimistischer Einschätzung” 
Kissingers angegriffen. Aber Di- 
nita hat innerhalb unserer Re- 
gierung einen guten Partner. Mi- 
nisterpräsident Ra bin erklärte 
einmal: „Ich habe in meiner po- 
litischen Tätigkeit mit drei ame- 
rikanischen Aussenmimstern ge- 
arbeitet, Dean Rusk. William Ro- 
gers und Henry Kissinger. Von 


NEUEINWANDERER — Wenn Sie sich weniger ab drei 
Jahre lang im Lande befinden, • können Sie da« Buch mit 
dem Abschnitt in dieser Anzeige bestellen und einen 
Scheck Ober nu* 5 IL beifügen. 

Einschreibung Rh den Kon bei da Offenen Univerrität 
— Ein Antrag auf Einschreibung oei dei Oltenen Univer- 
sität befindet sich im ersten Buch Hdfen Sie den Abschnitt 
aus uod schicken Sie ihn durch die Post: Briefmarke nicht 
erfn.il* rlich. 
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immer an erster Stelle des Be- 
handlungsprogramms. Er spricht 
von den Fällen, die zunächst 
keinerlei Aussicht auf spätere 
Genesung aufwiesen, es gab ei- 
nen Fall, in dem ein junger Sol- 
dat 13 Monate ohne Bewusstsein 
war. um dann plötzlich aufzu- 
wachen. gab einen anderen, in 
dem ein junger Verletzter end- 
lich aus seiner Bewusstlosigkeit 
zu sich kam und sich in einer 
die ganze Umgebung alarmieren- 
den Weise an alles erinnerte, was 
m dieser Zeit um ihn herum vor- 
gegangen war — ein erstrangiges 
Phänomen! Ein anderer dagegen 
hatte alles vergessen, erinnerte 
sich aber einzig an das Fach, in 
(dem er gearbeitet hatte. Die 
„Kopf— Abteilung’* umfasst heute 
|228 Betten, sie soll in Kürze auf 
300 erweitert werden. Im Bet 
Levenstein liegen keine Patienten 
in den Korridoren wie in den 
übrigen Lasdesknmkenhäoseni. 
Eines d. Hauptziele, sagt Scheike. 
bestehe darin, die Betroffenen 
auf andere Berufe umzulernen, 
d. b. auf solche, die sie trotz 
ihrer Körperschäden zukünftig 
werden ausführen können. Das 
sei eine der grössten und schwie- 
rigsten Aufgaben der entspre- 
chen Schalungs-Abteilung, 
die sieb übrigens schon früher 
(bezüglich damaliger Verwunde- 
ter oder durch Unfälle Geschä- 
digter bewährt habe. Heute seien 
die Möglichkeiten grösser, auch 
stünden mehr Experten zur Ver- 
fügung. Natürlich gelingt all dies 
nur im engen Zusammenwirken 
mit dem Verteidigung»- und dem 
Arbettsministerium. weil näm- 
lich die Patiemen von heute po- 
tentielle Arbeitskräfte von mor- 
gen bedeuten! Nach früherer Er- 
fahrung gibt es viele dieser „Um- 
gelernten”. die im neuen Beruf 
[oft mehr als ihre ..gesunden" 
und von Anfang an in diesem 
Fach arbeitenden Kollegen 
(eisten. 


die Patienten im Alleingang! 
Nicht nur ihre auffallende Lei- 
stung wird gerühmt, sondern 
auch ihr Talent, die richtigen 
Leute zu interessieren, sie zu 
Spenden und sonstiger Mithilfe 
zu veranlassen. Obwoh auch 
Yael-Fraoen aus Herzlia, Pi- 
tuacb etc. regelmässig mitarbei- 
ten, gilt doch das Beispiel Carol 
Simon als einmalig. 

Der Referent betont anschlies- 
send, dass natürlich der enge 
Kontakt der Krankenhausleitung 
mit den betreffenden Familien 
psychologisch höchst wichtig seL 
Es werde amgestrebt, die Kran- 
ken so früh als möglich zu je- 
weiligem Urlaub nach Hause zu 
schicken, sie sogar evtl, dort zu 
belassen und sie nur ambulant 
zur regelmässigen Therapie im 
Hospital zu empfangen. Anders 
verhält es sich natürlich mit den 
chronisch Erkrankten, meist attf 
lange Dauer im Bet Levenstein, 
das in Bälde über insgesamt 
700 Betten verfügen wird, (auch 
io den jetzt angegehtaasenen Neu- 
bauten). 


i -uw ri* pn:rrb rpan ’aK 
*310-p*E3 7PT2S" impo 
«nriux/rnr=ny /rrern irratre 
rnvon trinsn *ab morr nie mäerb xr 


nnc nw 


. nnaum ow 


roina 


. . .*70 -on 

’-b io ”p bs 
.nmnsn ntneiruncn *mo-pa’33 n'-ixr rnipab 


r on nxnan rurmra 


bi a n a* a^sc wiv r a .tm» w-ae a'ires 3'snri Piw 
■ :-ots *r(p v n.tnv: -s-wr 1 rxm awn, rs 


nbw n-nyn ot» 


EL ARISCH 

WIRD AN STROMNETZ 
ANGESCHLOSSEN 
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Die Stadt EI Arisch wird an 
das israelische Stromnetz ango- 
jchVKsen,, sagte ein. Sprecher der 
DEC. — Gegenwärtig wird eine 
Stromleitang von Dütis nach EI 
Arisch gelegt, etwa 70 Kilome- 
ter. Bisher wurde El Arisch 
durch Gecer»*~'— -• mit . Strom 
( veraot et 


I 
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Auch heute bewahrheiten sieb 
[die io diese Richtung gehenden 
Hoffnungen der Patienten und 
ihrer Familien durchaus, nicht 
zuletzt dank der modernen Heil, 
und Hilfsgeräie. sogar ein Com- 
puter gehört dazu, der bei der 
elektropbyriologischen Behand- 
lung (insbesondere nach Ge- 
dächtnis-Schwund!) unerlässlich 
’sr. Nach Ben-Yalid wird in 
dieser Beziehung vom Kranken- 
haus her Jas Maximum von dem 
geleistet, was im Rahmen dieser 
Rehabilitierung überhaupt mög- 
lich ist. Obwohl die Betroffenen 
die Behandlungsart anfangs oft 
eicht verstehen können, so ist es 
doch meist die Ehefrau oder ein 
anderes Familienmitglied, das j 
den Gang der Therapie aofmerk 
sam mitverfolgt. 
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Aber auch die grossartigen 
Frauen verbände sind hier mitzu- 
erwähnen. vor allem YAELf In 
Raanana wie auch im grossen 
Bel Meir und anderen Landes- 
krankenhä usern sind diese T au- 
jen zu jedem F.jpsag bereit, an 


Ein riesiges Problem bildet die 
Frage der Prothesen, die • im 
Lande bis jetzt noch- relativ ein- 
fach angefertigt werden, nicht 
so perfekt, wie notwendig. Bet 
Levenstein verfügt jetzt über ei- 
nen Spezialisten vom Haifaer 
Technion, Fachmann für Elek- 
tronür, der Schäden wie z. B. die. 
dass eine notwendigerweise über 
dem Knie anzusetzende Prothese 
Reibungen oder sonstige unan- 
genehme Nebenwirkungen her- 
vorruft, zu überwinden hilft. Je- 
doch. von technischen Fragen 
abg-'ehen, bleibt jede Prothese 
ausserordentlich kostspielig, und 
doch darf dies natürlich in der 
allgemeinen Beurteilung des be- 
treffenden Falles nicht die ent- 
scheidende Rolle spielen. 

Auf dem Grundstück des Bet 
Levenstein wird die Filiale eines 
Unterrehniens für Protheseo- 
hersietlung errichtet, in seiner 
direkte.! Nachbarschaft zum Auf- 
traggeber sicher ein grosses Plus. 

Frieda Hebel 


UN-EXPERTEN 
BEFTJ F.RCHTEN ERNSTEN 
PAPIERMANGEL 


New York (R> — UN-Exper- 
ten befürchten ernsten Papier- 
mangel. Eine Forschungsarbeit, 
die Fachleute auf Auftrag der 
Vereinten Nationen gegenwärtig 
abgeschlossen haben, lässt be- 
sonders in den Entwicklungslän- 
dern auf baldigen sehr akutes 
Papiermangel schliessen. ln drei 
JahreD soll dieser Man geL der 
sich besonders im Brziehungs- 
U. Pressewesen verheerend aus- 
wirken wird, in ein ernstes Sta- 
dium treten. 

In Nordamerika hat sieb der 
Papierpreis in den letzten drei 
fahren von 187 Dollar auf 275 
Dollar pro Tonne Papier erhobt. 
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Breschnews »Krankheit« I BANGLA DESH WIRD DIKTATUR 


^ #*% *m «►' 
|%1 

vr- i 


^p. 


Der Gesundheitszustand des 
chinesischen Parteichefs Mao 
Ise-Ttmg war Jahre lanp das 
SpekulaÜcKis objekt Nummer 1 
auf der internationalen politi- 
schen Wetrbörae. In den letzten 
Tagen hat sich non die Welt- 
öffentlichkeit einem neuen 
Krankenbett eines kommunisti- 
schen Spitzenpolitikers zujä- 
vfandt: Leo nid Breschnew kann 
sich jetzt der Anteilnahme der 
Publizisten aus aller Herren; 
Lander gewiss sein. Die Vorstei- j 
lang eines möglichen Ausschei-! 
dens des sowjetischen Parteichefs 
Breschnew aus dem obersten 
Fühnmgskreis des Kreml hat 
weltweit erregt und wider- 
spruechsvoHe U Überlegungen 
oder Besorgnisse ausgelöst. Vor- 
läufig gibt es von sowjetischer 



trmT Aussemninister Fahmi un- 
ter Berufung auf seine schlechte 
Gesundheit im letzten Moment 
wieder ausladen müssen. Im 
September sagte er eine Verabre- 
dung mit dem irakischen Aus- 
•senmimster Taüa in Moskau 
wesen Unpässlichkeit ab. War 
es eine diplomatische Krankheit? 
Diese -Frage erhob sich, als 
man Breschnew zwei Tage spä- 
ter im Fernsdien sah, wie er, 
offenkundig bei bester Gesund- 
heit, mit seinen Politbürokolle- 
gen den sechzigsten Geburtstag 
des Moskauer Parteisekretärs 
Grischin feierte. 

Als Bundeskanzler Helmut 
Schmidt in Moskau zu Ehren 
der Sowjetregienmg ein Mittag- 
essen veranstaltete, kam Bre- 
schnews Ehefrau allein, weil 
dem Partßichef Bettruhe verord- 
net war. Zu ähnlichen unvor- 
hergesehenen Programmänderun- 
■gen kam es auch in Ram- 
bouillet. Während der ab- 
schliessenden Pressekonferenz 
löste der Hinweis eines Pariser 
Journalisten auf Spekulationen 
der amerikanischen Zeitungen I 
über einen möglichen Rücktritt' 
Breschnews ein entrüstetes De- 
menti des sowjetischen Regie- 1 
rungsprechers aus. 


nehmen, solange nicht sehr 
schwerwiegende medizinische 
Ratschläge ihn dazu bewegen. 

Die sowjetische Bevölkerung, 
durch ausländische Racßosender 
wohl doch einige müssen infor- 
miert, lasst sich vorläufig des- 
halb nicht ans der Ruhe brin- 
gen. An das Stillschweigen über 
das Privatleben der führenden 
Staatsmänner hat mos sich 
längst gewöhnt Aber es wäre 
ein grosser Irrtum anzunehmen, 
dass die Sowjetbürger die Sta- 
bilität ihrer Führung nicht zu 
würdigen wüssten. Breschnew 
geniesst auch ausserhalb seiner 
Partei Respekt und Autorität. 
Er ist publiastisch gut anfge- 
baut, als m assvoller Mann der 
Mitte, der sich bemüht, extreme 
Pendelausschläge za verhüten. 
Es heisst von ihm« er leite die 
Beratungen des Politbüros sach- 
lich wie ein Aufslchtsratsvor- 
sttzender. .Ein Ersatz, ein „Kron- 
prinz”, wäre nicht zur Verfü- 
gung. 


Scheich Mutfbur Rahm an trat 
gut gerüstet ins neue Jahr; der 
Möu'sterpräsidant der 37 Monate 
alten Republik Bangla Dcsh hat 
sich Sondervollmachten ver- 
schafft. die ihm das Regieren 
per Dekret ermöglichen, und die 
Grundrechte der -73 MÜüonen 
Ostbengalen sind auf unbe- 
grenzte Zdt aufgehoben, um 
den Kampf gegen „Kollabora- 
teure der. pakistanischen Ar- 
mee, Extremisten und feindliche 
Agenten” zu erleichtern. Die 
bengalische Presse gratulierte 
dem Scheich zu seinem „weisen; 
Entschluss”. Streitkräfte und Mi - 1 
liz «ind gehalten, alle „Schlüssel- 
stellungen“ im Lande — womit 
die wuchtigsten Strassenkreuzun- ■ 
gen der Städte gemeint sind — j 
zu überwachen. Ist demnach in 
Bangla Desb die Diktatur aus- 
geb rochen? Die Frage wäre zn| 
bejahen, wenn das Land bisher' 
als ein demokratischer Rechts- 


staat hätte gelten dürfen. Das 
war aber keineswegs der Fall 
Der vom Schach verhängte 
Ausnahmezustand legalisiert nur 
nachträglich die Gesetzlosigkeit, 
die Bangla Desh seit der Staats- 
gründung wie ein Geburtsfehler 
anhaftet Der Herrschaft von 
Muj&s Awanri-Liga waren nie 
Schrankes gesetzt -Das Parla- 
ment ist zu 90 Prozent in der 
Hand seiner Gefolgsleute, die 
Justiz ist längst nicht mehr in 
der Lage, die alltäglichen Ueber- 
giiffe der Polizei, der berüchtig- 
ten „Raki-BahkvP’-Miliz und der 
Schlägerbrigaden der Regierungs- 
partei zu ahnden. Weder die 
Oppositionsparteien, die durch 
das (dem Pluralismus nicht ge- 
rade forderliche) Mehrheitswahl- 
recht sowie durch rauhbeinige 
Behinderung zu einem Schatten- 
dasein verurteilt sind, noch die 
kleinen, sieb auf Mao tau- 
fenden, doch in Mundraub und 


Banditentum ' verkommenden 1 durchgreifende Autorität it 
GneriUaverb&ndc stellen eine | Setzen Zü können? 


ernste Bedrohung für- Mujib dar. 1 Jrfjt den drei' Jahren V» " 

spänxng wird nun auch "in <f\! 

KEINE FREUDE FUER indischen Presse vorsichtige K 
INDJRA GANDHI tik an Scheich Mnj£b geäusse^ 
- " Indira Gandhi, die Hebamr 
Wozu also der Ausaahznezn- des neuen Staates, hat an « •' 


KEINE FREUDE FUER 
INDJRA GANDHI 
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stand? Er dürfte eine Vorstnfe von ihr geschaffenen' Ausgfot^' 
sein für ^nstitntioadle Veräade- nicht mehr viel Freode. Zw 5 
rangen”, die Mujib schon seit steht Bangla Desh heute w - 
einem halben Jahr durch lautes der — wie vor 1947 — wt- 
N ach denken a nkü nd igL Eine gehend unter der Wirtschaft 
Prässdialdemokratic nach ameii- cheu Herrschaft Kalkuttas, de- 
kadischer Art, doch unter weit- 
gehender Ausschaltung des Par- 
laments — das ist die eine Mög- - 
lichfceit;- die andere: der Ein- 
partei enstaat. etwa nach' dem 
Muster Tansanias. Doch wel- 


chen Machtzuwachs mag der 1 
Scheich sich davon versmechen. r 


Scheich sich davon versprechen, 
er, der vom enten . Tag ' an 
seinen Staat mit diktatorischer 
Machtfulle regieren durfte, ohne 
seine Befugnisse je in echte. 


über 


Grenze 
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Leo nid Breschnew: 

So „krank” kann nur ein 
Gesunder sein... 


Seite keinen Hinweis darauf, 
dass der Gesundheitszustand des 
Generalsekretärs solche Gedan- 
ken überhaupt rechtfertigen könn- 
te. Wie in Westeuropa, herrscht 
auch in Moskau seit Wochen 
fnüdes Wmterwetter, verbunden 
mit der üblichen Grippeepide- 
mie. Knapp vor der Jahreswen- 
de nahm Breschnew noch au 
der Sitzung des Obersten Sowjets 
der russischen Unionsrepublik 
tefl. 

Am Silvestertag gab Tass, ein 
wenig verspätet, den Besuch 
der beiden nach Moskau been- 
deten ägyptischen Minister bei 
Breschnew bekannt Der Ort 
der Begegnung blieb in der Mit- 
teilung unerwähnt Es war mir 
von einer Unterhaltung oder 
einem Mehnmgsaastansch, in j 
freundschaftlicher Atmosphäre, i 
die Rede. Die Verschiebung 
seiner Reise nach Aegypten, 
Syrien und dem Irak wurde 
gleichzeitig als eine mit den 
Gastgebern abgestimmte Ent- 
Scheidung hingestellt Neue, bei-; 
derseifcs genehme Termine soll- 
ten später vereinbart werden. 

Hätten nicht die Minister aus | 
Kairo den arabischen Diploma- 
ten in Moskau und den ägyp- 
tischen Zeitungen den an- 
gegriffenen Gesundheitszustand 
Breschnews so eindrucksvoll ge- 
schildert, wäre sein Verzicht 
auf die Nairost-Reise wohl als 
Politikum gewertet worden. Vie- 
les spricht auch dafür, vielleicht 
kam Breschnew der ärztliche 
Rat zusätzlich gut zupass. Wenn 
es zutr if ft, dass der Generalse- 
kretär Ausse n minis ter Fahmi 
nmd Kricgstninister Gamasi „ru- 
hend” auf seiner Datscha oder 
im Sanatorium ausserhalb Mos- 
kaus em pfing, und dass er die- 
sen wichtigen Besuchern nicht 
mehr als zehn Minuten wid- 
men konnte, so klingt das aller- 
dings alarmierend. Breschnew 
ist immerhin schon ach tun d- 
cjwhrig Jahre alt. Es ist bekannt, 
dass er gelegentlich Herzbe- 
schwerden hat. Ein unruhiges 
Jahr liegt hinter Sun, in dem 
ex sich mit weiten Reisen nach 
Kuba, Indien, Wladiwostok und 

in die Mongolei viel zugemn- 

fet hat _ , 

Mitte Juli hatte er schon eta- 


J Die Erfahrung lehrt, dass in, 
den obeisten Gremien der Macht 
ein freiwilliger Rücktritt nur 
selten vorkommt Was die So- 
! wjetumon betrifft so liesse sieb 
' lediglich das ehemalige Staats- 1 
Oberhaupt Mijoikaa als Beispiel 
anführen. Nach jahrzehntelanger 
Tätigkeit ln der Kreml-Führung 
ceniesst er als einziger heute j 
noch, bei voller Gesundheit ei- 
nen ehrenvollen Ruhestand. Die 
Variante von der angeblichen 
Rücktrittsabsicht Breschnews ist 1 
daher am wenigsten einst zu 


Falls Breschnew wirklich aus- 
schiede. so wäre nicht die Fol- 
ge. dass irgendwelche „Gegen- 
spieler" aus Ruder kämen. Die 
Machtpositionen sind von sei- 
nen Freunden und Anhängern 
besetzt. Vielleicht würden sie 
den kollektiven Führungsstil wie- 
der betonen. Erhebliche Perso- 
calveränderangea wären kanm 
zu erwarten, solange sich recht 
wieder eine neue Zentralfigur 
herausschält. Auch mit dem so 
gern prophezeiten Generations- 
wechsel im Politbüro hätte es 
keine besondere Eile. Von 
sechzehn Mitgliedern sind min- 
destens fünf seht» über siebzig 
Jahre alL Breschnew, der 
Achtund sechzigjährige. gehört 
also nicht einmal zu den Aeüte- 
sten. 


der 


Weltpresse 


SADATS REALITAET 
Der Pariser ^Figaro” sch li esst 
aus den Unruhen in Aegypten; 

. ..Wenn es dessen noch be- 
dürfte, so sollten die Demonstra- 
tionen vom Mittwoch und Don- 
nerstag Sadat veranlassen, vom. 
Träumen 'Zur Realität zurückzu- 
kehren... Die innere Stabilität 
hängt von einer grundlegenden 
Regelung der Nahost-Frage ab. 
Es ist sicher, dass ein neues 
ägyptisCh-israelisches Ueberein- 
kommeu für den Rais äusserst 
vorteilhaft wäre. Ein israeli- 
scher Rückzug auf der Sinai- 
Halbinsel würde eine schnelle 
Wiederei Öffnun g des Snez-Ka- 


|nals, wo die Aofrfiumungsarbei- 
! ten praktisch abgeschlossen sind, 
näherrücken. Der echte wirt- 
schaftliche Start Aegyptens könn- 
te dann wirklich beginnen ~ 

- KRIEG ZUR ZEIT NICHT 
ERWUEN5CHT 
I Das .Journal de Geneve” sieht 
arabisches StabQkätsverlangen: 
„Die arabischen Regierungen 
1 scheinen zur Zeit keinen Krieg 
zu wollen und sind allen Terro- 
; ristenhaudlQDgen abgeneigt, die 
ihn auslösen könnten. Es scheint, 
dass dies die einmütige^ Auffas- 
sung der direkt betroffenen Re- 
gierangen ist — Aegypten, Sy- 
rien. Jordanien, Libanon — und 


auch der Organisation für die 
Befreiung Palästinas, die. seit sie 
one gewisse UNÖ-Legaßtät ge- 
niesst rieb anscheinend jeder 
Tätigkeit enthaften will, . die sie 
von ihren strategischen Zielset- 
zungen entfernen könnte. Die 
Organisation Arafats befürchtet, 
dass unter ’ den gegenwärtigen 
Umständen eine Provokation Is- 
rael einen Vorwand für einen 
Blitzkrieg gegen Syrien liefern 
könnte. Dies in einem Augen- 
blick, in dem Aegypten, das sein 
Rüstungsarsenal noch nicht wie- 
der anf gefüllt hat, keinen ent- 
scheidenden Anteil am Kampf 
nehmen könnte.” 


die Folgelasten der Unabhängr 1 ’ "" 
kert sind für die indischen Uri; ^'~ l 
her dennoch Überwi eg end net - : 
tiv; Zehntansende von Bürgte'^ 
Banbla Deshs versuchen eir-- :- ir c 
Hungersnot, die seit Aug.^ 
mindestens hunderttausend • 

desopfcr forderte, auf indisch*-“-"’"' 
Gebiet zu entrinnen — ,u 
werden mühsam an den Gul^Jr! 
zen zorüaSfeefcalten, denn aa*‘ 
auf indischer Seite, in Westix“ ' r 
galen und Assam, führt die N? ?. - 
rungsknappheit zum Masseim 
ben. Da nützt es lyenig. wenn\ 
jfo sch mm als der starke Ma •• 
aufspidh umgeben von gie-. 
gen« nm die Futterkrippe, c ■ 
Macht sidi balgenden Gefol 
leutcn, veriiert der Scheich ai _ . 
bei . reinen Gönnern in De 
an Rückhalt Es ist nicht rm^,, 
[sicher, ob er das Jahr 1975 f 
litisch überlebt 
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WOHIN GEHT MAN 7 


WOHIN stk pnd* immer 
gehen, verlangen Sie überall 
TEKA KAFFEE. Er ist 
der Besta 


Während der langen Fahrt za Shaws Landhaus 
begleitete mich Miss Patch, seit vierzig Jahren Shaws 
Sekretärin. Miss Patch sah aus, wie eine alte engli- 
sche Dame auszusehen, bot Sie war so dünn, dass 
sie kaum einen Schatten warf, and bestand eigentlich 
nur aus zwei zusammen geklebten Profilen. Scharfe 
blaue Augen, eine Nase wie eine Messerschneide, 
Mund ohne Lippen, im Tweedkostüm trotz der War- 
me, Pullover und Perlenkette. Sie hatte sich im 
letzten Augenblick entschieden mitzukommen, um 
mich „vorzubereiten”. Es gab da einige wenige ele- 
mentare Spielregeln: “Lassen Sie sich nicht aus der 
Fassang bringen, widersprechen Sie, wenn nötig. Vor 
allem: nicht heulen.” 

Ich wartete vergeblich auf einen weiteren Rat- 
schlag: „Gehen Sie nicht mit ihm allein auf den 
Balkon, wenn Sie nicht in den Hintern gekniffen 
werden wollen. “Diese Vors ich tsmassregel war mir 
von einigen Kolle ginn en übermittelt worden, die ihre 
Erfahrungen gemacht hatten. Wahrscheinlich war das 
seit langer Zeit — wenn nicht schon immer — Shaws 
einzige sexuelle Betätigung. Aber Miss Patch wusste 
scheinbar nichts von Shaws Freiluftubungen. 

Ich sab sie von der Seite an. Sie sah zum Fen- 
ster hinaus mit der gelassenen Ruhe der Engländer, 
ohne die geringste Anstrengung zu machen, mich zu 
„unterhalten”. 

“Miss Patch”, sagte ich — nicht um das Schwei- 
gen zu brechen,^ sondern weil icb’s wissen wollte, 
„haben Sie Shaws Manuskripte abgetippt?” 

Sie nickte. 

„Dann waren Sie die erste, die sie gelesen hati” 

Sie nickte wieder und errötete ein wenig. 

„Wie war das? Erzählen Sie” 

„Nun — er schreibt ja täglich sein Pensum, 
und wenn er eine Szene fertig hatte, dann gab er 
säe mir am Abend. Er wollte sie gedruckt sehen, be- 
vor er die letzten Korrekturen, machte. Er ist ja 
sehr pingelig. Jedes Semikolon ist von Bedeutung.” 

„Und dann haben Sie die Szene gelesen und so- 
fort abgetippt. ” 

„Manchmal habe ich die ganze Nacht durchge- 
tippt, wenn ich wusste, dass er einen Akt fertig sehen 
wollte.^ . 


„Mi« Patch, Sie haben ein herrliches Leben ge- 
habt” 

Pause. 

„Mag sein”, sagte sie trocken, „aber es wäre noch 
herrlicher gewesen, wenn er ein einziges Mal in den 
vierzig Jahren danke gesagt hätte.” • 

Shaws Haus, Ayot St Lawrence, war ein hässli- 
cher viktorianischer Wohnsitz mittlerer Grösse, um- 
geben von Blumengärten, Wäldern, Rase n flächen und 
riesigen Gemüsebeeten, die Shaw mit der notigen 
Nahrung versorgten, denn es war ihm ernst mit sei- 
ner vegetarischen Lebensweise. Die einzige Ausnah- 
me in seiner fleischlosen Existenz war der tägliche 
Löffel Leberextrakt, den er „die Chemikalie” nannte. 

Wir warteten im Wohnzimmer. Eine Fülle von 
Polstermöbeln und Kommoden, vollbepackt mit Fo- 
tos und Nippes, dazu eine reiche Auswahl von Por- 
träts und Büsten des Hausherrn. Man hätte seine Le- 
bensspanne an den Namen der Künstler ausrechnen 
können, die . ihn porträtiert und gemeisselt hatten, 
von Sergent und Augustus John (noch mit brandro- 
tem Bart) bis Topolski (mit weissem), yon’Rodin 
(mit glattem, hinterhältigem Gesicht) bis Epstein 
(schmal und zerfurcht). Ich ging von Kommode zu 
Kommode, las die Namen anf den Widmungen, ehr- 
fürchtig und erdrückt von dieser Ansammlung un- 
vergänglichen. Ruhms. Hier s t an d en nicht die Por- 
träts oder die Fotos der Berühmten, sondern der Un- 
sterblichen. Marie Curie, Einstein, Anna Pavlova, 
die Düse, Sarah Bernhardt, Diaghflew, Lenin, Chur- 
chill, Qemenceau, d,Annmmo, Ibsen, Strindberg, 
G erhärt Hauptmann, Yvette Guflbert, Toulouse-Lau- 
trec, Renoir, Tolstoi, Gorki... Es wäre mir. ganz na- 
türlich vorgekommen, wenn da eine Miniatur ges- 
tanden hätte mit der Inschrift: „Meinem lieben GBS 
getreulich J. W. von Goethe.” 

Ein knappes Jahrhundert hatte dieses Leben be- 
reits gedauert, mehr als die Hälfte davon in engster 
Beziehung zu den Grossen der ganzen Welt In eng- 
ster Beziehung? Oscar Wilde hat von ihm gesagt: 
„Ein hervorragender Mann, dieser Bemard Shaw. 
Er hat keine Feinde, und keiner seiner Freunde kann 
2m leiden.” 

Die Tor zum Arbeitszimmer wurde vom Diener 
aufgemacht, und dort sass, mit dem Rucken zu mir 
unr sehr gerade, ein schinächtiger Mann in altmo- 
discher Kleidung, Kniehosen, dunkelgrünen Wickelga- 
maschen und einer lavendelfarbenen Jacke, die bis 
zum Krawattenknoten zugeknöpft war. Er machte 
keine Anstalten, sich zu erheben und mich zu be- 
grüssen, drehte nur den Kopf in meine Richtung und 
sagte kalt: „Rex nicht mitgekommen?” 

„Er hat einen Sohn aus erster Ehe, Mr. Shaw, 
und den musste er heute besuchen... „Die weissen, 
buschigen Augenbrauen schossen in die Höhe. „Der 
Junge ist im Internat — wissen Sie, und Rex hat 
ihn seit drei Jahren nicht gesehen — und heute ist 
der einzige Tag, an dem er ihn besuchen darf...” 

«So, er zieht es also vor, seinen Sohn zu be- 
suchen. Grosser Irrtum. Seinen Sohn kann er noch 
oft sehen. Mich vielleicht nicht mehr. „(Er batte recht 
Rex hatte keine Gelegenheit mehr, ihn wiedetzn- 
sehen.) 


. „Und jetzt zn Ihnen!” Sone hohe Altmänne- 
stimzne schnappte in wütendem Gegacker über. „Ma- 
hal mir berichtet, dass Sie und Cedric (Sir Cedri - " 
JHardwicke) sich bereit erklärt. haben, Sire Gagen ^ 
forderung zir reduzieren, um dem Produzenten z> T 
helfen. Sonst - kann die Produktion ; nicht -finanzier, 
werden. Man sagt mir, dass alle Mitwirkenden di' 
Gürtel enger schnallen werden. Das erlaube ich nicht!' j_ r 1(f 
Er trommelte sich mit beiden Küsten auf die Kni z ~ 
und krakelte noch eine Oktave höher. 

„Meine Stücke wurden nicht geschrieben, dann 
Schanspirier finanzielle Opfer bringen, um sie auffüh. 
ren zu können. Meine Stücke sind keine künstleri 
sehen Extravaganzen. Meine Stücke sind kommerS- 
ziehe Unternehmungen! Tch: werde meine Eriaubnr ;; 
auf der Stelle zurückzieh en, wenn Sie mir nicht nach 
weisen -können, dass Sie, dieselbe Summe verlangen-*« > 
die .Sie für Ihr Auftreten in irgendeiner schwach 
sinnigen Btoadway-Bagatefle bekommen...” 
leb hatte höflich ein paar störende Geräusche vor 
-mir gegeben, um ihn zu unterbrechen, und meinei 
rechten Zeigefinger in die Höhe gehoben, doch ohnt 
Erfolg. Jetzt musste er aber für den Bruchteil eines* 
Sekunde innehalten, am nach Luft zu schnappen- 
und ich schaltete mich rasch ein: „Mr. Shaw — wis 
s en Sie, wieviel ich für die Cleopatra bekomme?” * ■ 

Er sah mich scharf an, lehnte sich vor und hief 
die Hand -.hinters Ohr, um besser hören zn können' - 
„Wieviel?” > • 

„Siebeneinhalb Prozent von den Gesamteinnah* 
men.” 1 

„Was? — ZuvieL” 

Damit sank er in seinen Stuhl zohtick und bo« 
mir endlich einen Platz an. -- 

Ich setzte mich und sah ihn mir ganz genau an.:> 
Rothaarige bekommen gewöhnlich das schönste weisse 
Haar, und Shaws schmaler, hoch gewölbter Kopf war> . 
immer noch veil bewachsen, obgleich dm 1 Zwischen- - 
raum zwischen jedem einzelnen Haar gross genug war,' 
nm die Kopfhaut durchscheinen za lassen. Er hatte. ' 
Ziegenbockaugenbrauen. Wahrscheinlich half er nach r '-: 
und zwirbelte sie zn dem mephistophelischen Dreieck 
hinauf, unter dem zwei kalte, blaue Augen sassen// - 
die etwas von* einem toten Hohn hatten. Das Gesicht ’ ■ 
war schmal, die Haut, wie immer bei Rothaarigen,, 
zart und. nicht sehr verrunzelt, der Mund mit den'' - 
yiolettfarbenen Lippen nicht grosszügig. 

Ich kannte. das Gesicht in-und auswendig^ Wahrend' 
des Krieges hatte ich ein kleines Shaw-Porträt von' 
Felix Topolski als Geburtstagsgeschenk für Rex ge- 
kauft, und es begleitete uns, wo -immer wir unserem . 
Zelte aufsehlugen. Shaw hatte es für üm signiert Er;- ... 
hatte mit roter Tinte anf die Leinwand geschrieben; ^ 
„GJ3.S., der nur sechsundachtzig ist, sieht zehn Jahre.\ ; ' 
jünger aus und bedeutend ^ordentlicher.** - ' 

Einen Moment lang herrschte Schweigen. Ich wollte' -• 
gerade mit einem meiner wohlpräparierten Eisbrecher- ’ 1 - . 
sätze beginnen, als er init einer gebieterischen Hand- * '* 
.bewegung anf seinen Schreibtisch deutete. ■ -,•* » 

«Sehen Sie mall** sagte er. „Gehen Sie dorthin S'. 
und schauen Sie sich das an! Sie worden es nicht ^ • 
für möglich halteL” 

^ .ttortsetzimg foJgQ * 


w ■ .***?»* £ifei awE .-$ 

i : v> V * 


--•f Vf T im 

. ■: ■■‘Sefc* vit.'; 

ie t« 

. : ««»» 

H % H0& .VW . ’WK* 


1 ' »*f: 

- tw ^ 


RADIO 


•• -fr- 

*• 

• ■* ■’ 
ö.r r sp« , 


- i * 


n ‘ T t--rptc 
• :* Mt f. 

■*: fc ... vjj 

IS; 











x-'-ji+i 

; * ■» ite* 





- i ‘A*t- 












i* 






4^-1 - »■ v-- y - . ‘ 


ft« 

>4 


SSNfeS»** 


1fe»»Vlh 


Ä'-W 




Wm 

|f^g4gM 




.'■wV*" ■ 


3WP^ 


KqHiHf-: 


*s&~. 


■seBRP*** 








Ä 




:*»■■■*' 




fciW 










&aa&äri 




Adftg - 


#$#’** 




Jfcr W** 


*• 


SS**.'*^ 






5/> 



öikt 


Mittwoch, 8. 1. 1975 


ISRAEL MCHRICHIE» TOS» miffLin 


ßurgtheatergasfspiei in Aussicht 

(AS) En Bmgtfaeatttgatf- K. tSudxnt noch Wien ge~ 



«Mi <*« bereits tot zwei 
Iw® fr* AnssScbt gen o re- 
Jfl wurde, «famafc aber let- 
r nicht zustande hu», soB, 
» wir aas gut nntenieUetw 
efaeu erfahre», totbib- 
htHch tan MXb dieses Jah- 
: stettfioden. Als Datum 
ide der 1&3.U75 in Ans- 
bt genommen. Die wohl 
« ruiniert este Böhne dein- 
er Zange soll mit Arfitnr 
ndtdas «Lkbelef nach 
irf kommen. Regle führt 
kvtheaferdiretctor Gerhard 


hin ^Zustandekommen die- 
'Gastspiels, das derlmpre- 
Ö Z*lmin G llUfcmg norh 
b J bringt wird bereits 
isusi Jahrai „gearbeitet”. 

t Wiener Burgtheater wird 
(j ; ntfar dem Protektorat 
- Tomriafik miufet ea Mo- 
■ Zoi mul der Bo tsc h aft e- 
Oesterreichs Dr. Johanna 
tor gastiereil. Ais dasGast- 
J tot zwei fahren nicht 
ende kam, war dies für 
. deut s chspra chige Pnbö- 

'.. d» yirffi nch imjr 

i vier fahren gastierte die 
bfant”, gleichfalls durch 


bracht, am Barstheater, und 
zwar am Jahrestag des „An- 
xMusT im Märe.. Zur Anf- 
fiBmmg gelangten die zwei 
StScte »Hansa Szenes” und 
»Tante Lisa” (letzteres von 
Nissim Aloiri). Die Israelis 
spfrJta* in Hebräisch tmd 
Ton wehber kamen Juden, 


'WiA, saJveJi aui deh. 

MATTSCH£/ß£ 


Spannung, Spannung — Ueberspanmmg 


Von ALICE SCHWARZ 


Ton weither kamen Jude Der israelische Fenrsefazn- Natekafastropb* zerstört wnr-j Von ALICE SCHWARZ . Private. Sollte d. TV-Sendung cd-jstimg des Hauptdarstellers Gatö 
MB die Vorsteiluns zu sehe».' sciiaaCT i» cm schwer zn be- de! inige Leute zu der letztgenannten Jftgfl. 

anc jj solche. l *r’ friedigendes Wesen. Langweilt Im Gegensatz dazu hatte derj lisebe Image im Ausland (wovon) Reaktion anregen, so ist sie doch In der Jugendsendung JElem 

Hebräisch verstand F man ihn mit Belehrung, so pflegt Freitagfüm — »Ten Utile In- schon in unserem Blatt kurz diei immerhin nicht wirkungslos ge-j we-Alma" präsentierte Dan Kau- 

w ® r für sie ein* 1 ' Fest- ,cr airfTmnnglrfen - Mutet man ihm dJans” nach Agatha Christi®, et-iRede war.) Zwischen Oelgel- j wesen. Iner eine reizvoll-informative 

tag. Die -Habana” war da- aß2nv i eI 311 Krimis und Thril- was angenehm Irreales. Die) dern und Linksparolen haben; p ift Sende-Serie über Olhn'f ^rt^rechl-Reportage mit JCost- 
n.^ Gast ^ Borctfa enteis zu, so bekommt er kulturel- schauerlichen Morde auf der ein-; wir ja wahrlich in der Weltpres-;^ m Ende gegangen, ^ proben’ aus „Die Mutter" ma. 
unter Direktor Prof. Emst Ie 1111(1 ästhetische sameu Insel, wobd von zehulse und den elektronischen Mas- vfcIfciÄt nicfat m bedauern, Die bisher vornehmlich als 

Häossennann fden Israelis Magenkrämpfc. Gästen einer nach dem an de- senmedien einen schweren Stand. ^ faörten da gar zu vie- Cbansonsängerin bekannte MW 

von der Israel-Tonniee der 111 der vergangenen Woche ren auf haarsträubende Weise Es hat aber keinen Sinn, sich , meist stereotype Klagen. Ans Mom übtfrrascälte **"* her_ 
Böhne bestens bekannt) und konnlen ™ r über den Man ’ das Zchliciic “P«- verloren da in Selbstmitleid zu suhlen Safed man ons übrigens. vorra?ende Mtmik und nbei ? ei> ' 

der Vizedirektion des noch ^ M Krimis ™ der Tw nk ' htinach . i . e,BI ® er 7x11 311 G,aub - oder VOr der arabischen Propa- dMS ^ xhr uhl ; m[T] OTd ^ f nd ' n J Vortrag. insbMoiufcre 

beute amtierenden Prof. **“■*“■ Es muss ai)er gleich' Würdigkeit. und daher an ganda die Waffen zo strecken. hezw ™vsch" gewesen seien. des I ^ de * der Spelunken-Jen- 
Hemrfch Kraus. Der damril- binzugefügt werden, dass auch Schrecken. Dieser Film ans dem. Noch weniger sinnvoll ist es, wefJ „j,. den andosldisi- ny (,Em Schlff 1011 8161,611 ^ 

ge Btmdespräsident Franz Jo- die Kultur ** vielen Kri-^ Jahre 1945 ist eines der typ«- durch die massiene Zusammen- xhea olim meinten, nicht an' ®' lo ’ ) aus ^ Dreigroschea- 

uas (seither verstorben) mis dennoch nicht zu kurz kam. i sehen Meisterwerke des gros- ballung feindseliger Presse— anfm Wesen (aflein) ^ Oper. 

wohnte der Aufführung bei Neben den QWichen Knmi-Se-lsen Regisseurs Rene Oair und und TV-Reakrionen des Auslan- W e,I eenesen. Fran Berty Sclaky „ M,t Spaommg batten wtr die 
und veranstaltete nachher für rien hatten wir auch Gelegen- , daher gewiss «eheoswert. Mir wa-des den israelischen TV-Zu- schreibt uns dass diese ReporUse uber * e Architektur 

die Gaste- einen eindrncksvoV- h eit,den Nervenkitzel von ........ Neuemwanderer-Gruppe die In- io h ™ d »«wlet.Was wir dann 


Hebräisch verstanden. Es 
war für sie ein Fest- 
tag* Die „Habfma" war da- 
"“b Gast des B uy gt h ea t c re 
unter Direktor Prof. Emst 
HäQ ssennann (den Israelis 
Ton der Israel-Tournee der 
Böhne bestens bekannt) und 
der Vtzedärektion des noch 
beute amtierenden Prof. 


Oesterreichs Dr. Johanna «Ge Gaste- «neu eindrocksvol- 1 heit * den Nervenkitzel von 
ü*r gastieren. Ab dasGast- len Empfang. Die Israelis ak abendfüllende Kost 

1 vor zwei fahren nicht hoffen, sich jetzt bei den ,ZU -S criicss€n ’'- Sowohl am Mitt- 

aade kam, , war dies für Wienern revanchieren zn woch a!s auch ^ Freüa8 seme 

d eut s chspr achige Pnhti- können — and das deutsch- 0 Hochspannung, 
ehre Enttäuschung: sprechende Publikum wartet ^ Mittwoch film war ein 

x vier fahren gastierte die mit Spannung auf eben ein- b^brter aller Ssmi-Klassiker 
b fma*, gleichfalls d urah maligen I aQS ^ Jahrc 1956 - ^ town 

• lik» Alke.” Hinter dem harm- 
losen Titel verbirgt sich d. haar- 
sträubende Schilderung der 
Leiden einer Gruppe britischer 
Frauen, die im Zweiten Welt- 
k? nachts bis 23 Uhr: oder 101 von 8 Uhr abends bis krieg m Malaya von den vor- 

iff 174, TeL 222386, 7 (Jhr morgens. dringenden Japanern überrascht 

Hatevy 67, Tel. 612474 Knpat Cbo&m ^Maccabr*’ wurden. Der Gewaltmarsch der 
eorge 28, Tel. 223721 Arad: MDA, Tel. 057-97222 - Frauen durch den Dschungel, 
d Gao ana i<mrebung: Ascfadod: MDA, TeL 22222 der Tod einiger Frauen und Kln- 
tf W, TeL 794434 Bat Jam: MDA, Tel. 863333 • der. die wahrhaft britische Stand- 
Brak: wie Ramat Gan Cholon: MDA, Tel. 843132 - haftigkeit einiger anderer, die 
h UkwJfc Cbowewe Zion Gnsch Dan: MDA, Ramat Gan nichteiimial im Morast, unter 


(THEKEN- USD AERZTEDIENS11 




'iUni 


i», nachts bis 23 Uhr: 
iff 174, TeL 222386. 
Halevy 67, Tel. 612474 
eorge 28, TeL 223721 


Haifaer Kiltes” Techmongebäude von Architekt Bärwald: 
unter orientalischem Einfluss 


tiathre ergriff, onr ehe Mürit-I“ 1 S ^ nnl « “ bd ? m f- 

! Akademie ri. prüoden. Auch die »“ r ™ ™U be.Behe.d^ 

Schreiberin tNen-Hmw !l „dercr I „| Tnc „ ki '“ tnaI ™ 1 ^ =*"■ klder t,n - 

ans der Scbrreizi habe rieh an- Ue JOotranenairon. 

gesehlosKn. Sie bewundere, wie 1 R^cur Seirmnei hnbern rnnn. 
irertuäftiE hier erem geieine, . "***»«* dorei > VOT * 
: wird. Die Grnppe habe 1000 r 
.Briefe an die Schulen in Safed Gesang- nnd TW TV- 

gesandt »nd als Anwort 484«.^ ™™™deK 
bejirierte Anmeldungen erhai- f ^ 

ten Die Graupe smtdte »neb ™ 

D bloss Schwindel und Verwirnmg 

persönliche Bnefe an berühmte 

Musiker und Mnrikfrirande ins st ' f ' c . c ?- E T ^J^pser ™ d 

Ausland, bekam einige sehr po- 

silive schriftliche Bestätigungen. ! s “* mnhennlMta. 

und eine beriibmte Mnsdrerper- 

sönh'chkeit ans den USA habe ***“. ra " 

sich für ein Eanaes Jtdtr kosren-, Art em. Nur m seltemm Fällco 

los als Lehrkraft und Hilfe mr tom,,e ™ flmter Zl " 


Verfügung gestellt. 




• Hagilgalstr. 42. Tel. 781111 — Hunger und lAbensgefahr diel _. _ 

^^MTkas ~ HSltm,E V ^- Th ^ ™ dit — -W •*«* - Bockshorn zn jagen, a^'ihr 

teranahn. Merkas . W ?" ° “ ^ * 1,frdin * s “ »’« i * ™ viel des Vielmehr soUte man lieber ,et- k in(fcrr . ic ben Familien offen 

Hend Tel m« Slr Ubl f f ~ ? b ^ ” 1 ? b ? 1 "* Ungnten. was dagegen nm/ und sei es halten, die sonst tatenlos in den 

tat SLL I^f , n ,^ “ DA -. T f!i? fl f TV ' X } ' S, r rX - VSlttg zur Ueberspannmt- nur - durch die Entsendung Strassen heramltmgem. 

»re Ramat Josef, ™11W - MDA derten Istael, besonder, eignen, wurde die Spannung aber im von israelischen Zeitnngen ins Gera geben wir diese E^n- 

^ m 44 MDA ^ J 2" "” d . FentsdtspW JJonble Jeopred,-. Anabntd. sownh] dnreb das Antb anng and dtees Lob der Anglo- 

Sf“ 41 ?, “l 44 fIS «n rL Schonkos, gesetzt wer- ^ ^ v[iröeUcIra senmminerimn als auch dreeh saciLt der OeffentHdtkeit be- 

SrhfV, -* : 1/1 ™ Lezwm: MD, TeL 942333 - den konnten, steht auf emem an- ßacall in der Doppelrolle von kannt. 

M.M Uhu Massada Trf. 101 - deren Blatt. _ |fata j w Zwillingssch Western. Die- AtfSZeichnilltg füßr Die Leserin rief nachträglich 

MDA. IeL J1223, Kopar ™ SCHA^ICTO WAUTAET Z ZLZ HonOraTltOBSUl Tat^Son^f'^A^j ^ 

nn_r> im» Ilbr- 7R^t7^°V c” unverständliche Handlung. Es Dr. Hans Kadfcch, Iangjah- Sachsen' ein Musikleben in Sa-! Jf’ 

^ I9 ^S^ 2 ' 06 TT üte r wnrde Deben Menschen auch die riger osterreidiischer Honorar- fed existierte. So Z.B. ist das 

Ch oton, Td diOD M3 133; Harf« bAer Reaht« erg^ sich ,m Logik ein bisschen totgeschlagen. konsnl in Jerusalem und von Kammennnsik-Oichester schon 
hid TeL 283333. ^™ effier ^ Kmderarat * Tcl ScU ^ d - & * HeTdin ^ Doch was macht das ans. wenn 1963 bis 1974 Mitglied der froher gegründet worden. AÜe< Josef Mübr Vorzügliche 

254530. »geglaubten, weil von den Ja- b]o9s ^ Musik aufbranst und Presseabteilung der Österreich!- möglichen Watikim. auch alte Moüere-Inszenienmg 

* Knpat CfcoHm Merkastt. Tel panem rni Dschungel gekreuzig- möglichst unheimliche Situaüo- sehen Botschaft in Tel-Aviv, er- Jekkes waren nicht untätig, 

vw.nrmw««. A^-J^: MD^ Ma^. 13 ten Australier nnd Geliebten TOrsrfShTt werden^ hielt das Goldene Ehrenabzei- Doch alte Jekkes W schauer enträtseln, welches Go- 


üd TeL 283333. 


Josef M31o: Vorzügliche 
Moliere-Inszeniemng 


TENACHTD1ENST TeL 101. von 8.00 Uhr abds wiedertrifft. Das Happy End 
lar Even. Epstemstr. 6, bis 7 Uhr morgens Dr. Watts ereignete sich nämlich ansge- 
-28. Allenbystr. 50, TeL 53888 fnn« rechnet anf dem Flugplatz jener 

i David Adam: Aeizte- tagsüber); Dr. Marc Dona, Ha i Stadt Darwin, die vor kurzem 
SHt T-A, TeL 614333, dutsdsnocahn ' 4. Xd. 248228 in der. Wirklichkeit durch eine 


RADIO und FERNSEHEN 


nen vorgefühtt werden? 



ITWOCH, 8AJL975 jMcs^alische Uhn 6.59 Eine Mi- 18.05 Körperlid» Ertüchtigung V7 T V TB 
jchtoQ jede Stande. (mite Hebräisch; 7JS Gesänge; — eine halbe Stunde mit Dr. f Jj| Jf 

Prog raun n A : !7.55 „Grünes Uchf*; 8.15 Mot- Feldenkreis; 18.35, 19.05 and n — 

)JD5 xmd 10.05 Mrasen- genpra^nmm ; 10.05 Für die 20.05 Parade der ausländischen ^ _ 

— Bach, Samt-Saens, Hausfrau; 12.05 Im Arbeits- Chansons; 21.05 Wochenkoo- TEL-AVIV 

Kabalewsld, Rhnsky- rhythmns; 1230 Unsere Lieder; ^ert — Monteverdi: Madrigale 

% Dvorak nod Mahler; ' 13-05 Chansons und Neuigkeiten; ^ Alfred Deller und seinen ALLENBY: Walktag TaD 


% Dvorak und Mahler; I3.U3 enansons uon iveuigKeiiea; uu t Alfred Deller und seinen allein bt: waiking Tau JERUSALEM 

dkstunrfiches Hebräisch; 14.10 und 15.05 rJIier Ehud ..Consorten"; Beethoven: KJa- BEN JEHUDA: Les Tetroleuses - — — — — — 

j£ 12.15 Programm für Man**”; 15.52 Jüdische Brau- vierkonzert Nr. 1 (Arthur Ru- CINFMA ONE: Seven golden ^ A "^ K 

11.35 und 12.05 lied che und Begriffe; 18.10 Eine Mi- b^rin). 22.05 Programm mit ' Men _ 

«on; 12J5 Alexander fflite Hebräisch; 16.11 nud 16J5 U: ^ jaau: 23.0 5 Rund um CINEMA TWO: ^ 

1 (Klavier) und Tanja Lieder aus Filmen; 1630 Rätsel- ^ Welt— in 60 Tagen; The Conveisatkm imStw w 

[Cello) spielen Bach und raten — in Fortsetzungen — mit ^ ^ Nacht zwischen den CTNERAMA: Mister Majestic TT* 

^ 13.05 Mittagskcmzert : Schmud Rwen; 1Z05 Pro^amm NachrichteilseQdong:en leicfate CHEN: Juggemaot Ratfora 

jmr Syntphooöe Nr. 4;\mnMcnm Peer, 18SiS Im Uchte L i cdcr , Chansons. DFKEL: Gelting Straight Amarttad 

lavierkonzert; 14.10 Für der Ermnenmgen — Laeder aus Schntfemsehprogramm: DRIVE- IN. 5.00 Tfo-Tin the E V L „ Mout ° n . r 

md Kind; 15.05 Radio- dem Vaterhaus; 18.45 Täglicher ? JQ ^ n ^35örie; 8.15 Httlr Dog; - 7.15 Rita Goes °^ Gr VJr 8 Ra S azza 01 v,a 

- Ekrfülming in die Zoo- f^r**™** 21J >* ^ und 1220 Geometrie; 9.05 Li- to War. - 9.45 „The Ui* q 

30 Anleitang für Leb- im Lande — mit einer Einwan- fSvjirs’* ' UKIUN Dirty Mary — 

:jo ^S^Sprecbtmg; dererftmrili«; 2130 Iszzreke ; “L SS’ZTSS Crazy Lzrt, 

ine Minute Hebräisch; 22.05 und 23.05 Bis Mitternacht I TT’ t t°- ESTHER; The Klansman ORNA: Death Wisb 

inhören und aaBösen" in Haifa; 00.10 SteniennachL Enghsdi; 12.00 Zeichnen; L-AD RON: MrraDa 

Cohen); “lO Blasmu- Sender Hs “ **! 1 *^' %. S T äSboTS SEM AD AR: Le Grand Bla 

0 M us&aKsch ea Rätsel 19.00 und 20.00 Nachnchten: , * -00 Naturkunde/Pfaysik, , , , avec des Chaossares No 

dhmg); 18.0? Ueber 10.05 und 20.05 Melodie und 13*5 ^rachwrtze; Pinte WÜpi 

, rzv 7aMm . io -1A Gesane. Ferwebprognunm: LIMOR Un Amoor de PI me HAIFA 

Welt der Alten; 18.55 ÄfiUtürsender : ”30 Nachrichten; 1732 Die AMPHITHFATRE: Sex anc 

Landwirt; 1924 Leich- 6.05 und 7.05 Morgeuklünge; [ Partnä^Famüie: J3u bist M^^I^ih Wrsh äre Teacher 

xäi e Musik; 19.50 Rezi- 8.05, 12.05. 17.05 tmd 00.05 bloss zweimal jung ; 18.00 Ge- UPHUL tasrde Job ARMON: Jun E pemaof 

v der Bibel; 20.05 Ra- Nachrichten journale; 9.05 Grüs- refchnete' Filme: 1830 bis 20.00 ORDAN: Subdoer ATZMON; Deuz Hommes 

jeher Schachwettbewerb se not einem lied; 9.55 Taschen- Programm und Nachrichten m GRLT: A wann December Dans fa VÜIe 

— Norwegen; 20.07 Vo- lampe (Levi Ezchak Jeruschal- arabiseber Sprache; 20.00 .Das PARIS: tW Tapres midi CHEN: Gold 

tert rnwiwirälmasilc (Ton- m): 10.05 und 11.05 „Warta Kinderfräulem und der Profes- PEER: Ux*y Man MIRON: Hot Pants 

«hmen) — Grieg: Suite; und schmackhaft"; 1135 ^Mein sor": .Die Archäologie"; 2030 SIDDK^ Mörder on fire Oneo. MO RJAH: Sejpioo 

nd Arien; Dvorak: Se- Scoop" (Danni Bloch); l 2 - 25 Mabat; 21.00 „Great day in the r ^_ iJ ORAH: La Bonne Annee 

2120 Kantorale Musik Stern zur Mittagszeit— Dana Rö- morning" schöner Mor- UasaNanca ORDAN: Love s a Many 

rprogramm; 22.05 „Kri- wina; 1235 Wer wird gewin- gen"), Füm ans dem Jahre 1956 Splendonred Thing 

a- Zeit in den Augen et 3e n, wer verlieren? 13J)5 Einak- nach einer Erzählung von Ro- DKAD ORION: Tm ft Man 

ten Generation." — Raw ^ 14.05 und 15.05 JZwei bis best Hardy Andereon Über den 4AKJ«. stavnKy ORLY: Avanti 

23.05 „Mein Konzert" 1^5 ^Sei Du der Rieh- Bürgerkrieg zwischen dem PEER: The Sugariand Exptt 

bndh Bitow); 00.10 Ein Verkehrsminister Gad Ja- Norden tmd dein Süden in den RAMAT GAN RON: The Marseille Contra 

JedSchL oofci, interviewt von Chagi Venänigtea Staaten (mit Ray- — SHAVTT: Blaang Saddles 

XijL a-mihn b s Esched; 16.40 Lieder in Khaki; znond Butt und anderen); 2230 KINO LILLY: 7 4M und 930 SEM AD AR: 11 n^a pas de 

Mcageogyamastä? 620 17*40 Sr jedermann; Taga e a bsdratt , Nad a i e facn, __l Scnt 0> Wod»), L awmce fiuafe aana fie»^ 


chen der Bundesrepublik Öster- men, da keine Olim mehr, meist bände man gerade zeigte. 

VOM IMAGE UND reich. Die Überreichung erfolg- auch nicht ins Fernsehen. Die Idee an sich war sehr 

ANDER EN te durch Botschafter Dr. Kort MOUERE. BRECHT UND zn begrüsseo. Es Kt sehr auf- 

AKTUAUTAETEN Enderi. Protokollchef im ösl DIE ARCHITEKTUR schlnssreit* zn erfahren, dass 
Sehr gut zusammen gestellt, Aussenministerium und der er- Auf dem Kultursektor hatten viele Gebäude im Tel-Aviv (und 
wenn aut* einj gennassen be- ste Gesandte Österreichs in Is- wir im Fernsehen einige beach- Haifa) der „Gründerjahre" ar- 
drückend faDd ich Eli Nissans rael, der in Kürze als Botschaf- tenswerte Errungenschaften zn chitektonisch von orientalischen 
Dokumentation über das israe- ter nach Grossbritannien gehL verbuchen. Vor allem gab es Stilelementen beeinflusst waren 

eine sehr reizvolle Moliere-Insze- — wie das Bialik-Hans, das 

waw*www«»«»»«wii^^ -*w% . . . . . _ ., _ , ’ _ 

rnerung Josef Miflots. der sich Haifaer Technicm oder das Heiz- 

"VT T TW A JUS Aff diesmal — im Rahmen des Ju- Ha-Gynmashnn. Später kamen 

X»> l il W MT Ar V ” Ar A 1*1 IVA gendtheaters — ganz vorzüglich klassizistische psendo-griecbisch- 
n oiiBuiiiinmuuuuKi»» *mwh>whim» bewährte. Die Streiche Scarpins römische und nachher psendo- 

■ - ■ . — (v,; • ^ , ro - . wurden mit liebenswürdiger barocke, schliesslich neusachE- 

TEL-AVTV ^ m ’ ~ Leichtigkeit in verspielter Afcro- ehe Elemente in Mode, wSi- 

“ \ ’ !. .. batik und doch mit der gefaöri- rend heute sogar die k in et isd he 

ALLENBY: Walking TaD JERUSALEM gen gesellschaftskritiscfaen No- Knnsr auf die Architektur ein- 

BEN JEHIH3A: Les Tetroleuses aokjon* tv An __io 3 te v °rgeföhrt: der geprügelte und wirkt Leider ging bloss alles für 

CINFMA ONE: Seven golden ^ nnterdrückte Diener hat keinen einen gewöhnlichen Sterblichen 

CHEN- The Klansman anderen Answeg. als sich an der mit bloss zwei Angen viel zn 


TEL-AVIV 


Olivter, Michael Caine; 
4.00 Uhr El Salvador. 


EDEN: The Dobennan bang Herrschaft durch lustige List und schnell 

0 hmrlACl'i» MAfnTftaraiA«i m>*I.iia TaL L» 


EDISON: Vahsi deck burleske Betrügereien zu rächen. Ich bin gegen Wiederholungen 

HABIRAH- Fistfoot Dabei gelingt es ihm anchj — aber diesmal würde Ich mir 

JERUSALEM* Amarcord ^ bridew liebenden Paare ge- (nach einiger Zeit) den gleichen 

MITCHELL: Le Mouton Enragr f“ urspröngHciCT ^ Füm schmäh wünschen, doch 
ORGIL: La Ragazza di via der Vater zu verenren und den diesmal minus allzuviel Elektro- 

Condutti Vätern zuletzt auch noch die | nifc. zeitweise per Zeitlupe top- 

ORION* Dirty Mary — Zustimmung abzogewinnen. Ein geführt, und mit Daten, Fakten, 

Crazv Larry amüsantes Spiel, nicht zuletzt Ortsangaben besser and ver- 

noxiA. n».k uk,l durch die ausgezeichnete Lei- 1 stündlicher versehen. 


Condotti 

ORION* Dirty Mary — * 

Grazy Larry 
ORNA: Death Wisb 
RON: Mirella 

SEM AD AR: Le Grand Blonde 
avec des Chaossares Noire 

HAIFA 

ÄMPHITHFATRE: Sex and 
the Teacher 
ARMON: iunegemaot 
ATZMON: Deuz Hommes 
Dans ia VüIe 
CHEN: Gold 
MIRON: Hot Pants 
MOR IAH: Serpioo 
ORAH: La Bonne Armee 
ORDAN: Love is a Many 
Splendonred Thing 
ORION: Tm a Man 
ORLY: Avanti 

PEER: The Sugariand Express 
RON: The Marseille Contract 
SHAVTT: Blaring Saddles 





Haas David Ben-Gnriong sJL in Tel-Aviv & j»«* 
das PubUkmn gcöffnrt, - 
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ISRAEL NACHRICHTEN flOBP IVKETn 


Mittwoch, 8. 1; 1975 
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Nene Stromtarife in Kraft 
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DER SCHAH GEWINNT 


Jerusalem (HM) — Der Fi- 
nanzausschuss der Knesset bestä- 
tigte gestern eine Reihe von Ta- 
rif erhöhnngen für den Stromver- 
brauch in Industrie und Haus- 
tedt. 

Oie Kairaonszahltuig von 
| Stromverbrauchern wird künftig 
auf 259c des Dmchschnittsvcr- 
branchs im Rahmen einer zwei- 
monatigen Stromrecfrmmg er- 
höht. Bisher diente der Festset- 
zung der Kaution der durch- 
schnittliche Stromverbrauch ei- 
ner zweimonatigen Rechnung ans 
dem Jahre 1952 als Grundlage. 
Der Ausschuss beschloss, dass 
die Kaußonserhöhtmg im Laufe 
von zwei Jahren, statt innerhalb 
eines Jahres gemäss dem Vor- 
schlag der Regierung, entrichtet 
wird. 

Die minimale monatliche 
Grundgebühr für Wohnungen 
wurde von H 2,85 auf IL 10.- 
nnd für Büroräume sowie Lager- 
räume auf IL 15^ erhöht Für 
Einzimmerwohnungen beträgt 
die Grundgebühr jedoch nur IL 


AN EINFLUSS BEI DEN ARABERN 


5.-. Dem Vorschlag der Regie- 
rung nach hätte sie sich für 
alle Kategorien auf IL 10. — be- 
laufen sollen. Bei Wohnungen 
entfällt die Erhöhung nur auf ei- 
nen Stromzähler. 

Auf Anregung der 'Abgeord- 
neten Feinermann und Cbfllfon 
beschloss der Ausschuss, die Soo- 
derennässigtmgea der Wasserver- 
sorgungsgeseilscb&ft „Mekorot”, 
sowie den Nachlass a conto von 
Stromzufuhr' für die Wasserver- 
sorgung Jerusalems in Höhe von 
ca. 4 Millionen IL nicht zu 
stornieren. 

Des weiteren beschloss der Fi- 
nanzausschuss, der Elektrizitäts- 
gesellschaft eine Zuteilung von 
EL 50 Millionen zur D ec krag ih- 
rer Defizite im Jahre 1973/74 zu 
genehmigen, statt IL 60 Millio- 
nen, wie vom Fmanzmmistcrinm 
dafür beantragt .worden war. 
Ueber die zweite Hälfte der For- 
derung der Elektrizi tä tsgesell- 
schaft soll zu einem späteren 
Zeitpunkt, nach Veröffentlichung 
der Bilanz der Gesellschaft ent- 


schieden werden. 

Der Ausschuss empfahl auch 
der Leitung der EJektröntätsge- 
sellschaft, alle Anstrengungen zu 
machen, am voa ihren Angestell- 
ten wenigstens die zusätzlichen 
Teuerangskosten, die dmreh die 
letzte Brennstoff - Preiserhöhung 
entstanden sind (8 Agnrot pro 
StKw) zu kassieren. Gegenwärtig 
zahlen die Angestellten der Elefc. 
trmtätsgesellschaft pro StKw nur 
0,3 Agorot ausschliesslich des 
darauf entfallenden Sicherheit s- 
marken-Zuschlag. 

Die bestätigten Preiserhöhun- 
gen durften die voraussichtlichen 
Verluste der Elektrizitätsgesell- 
schaft für 1974/75 um IL 10 
MQJionen und für 1975/76 um 
IL 30 Millionen verringern. 

Gestern brachte der Finanz- 
ausschuss der Knesset auch die 
Behandlung der Frage der Sozi- 
dervergünstignngen, deren sch 
die Angestellten der Staatsbank 
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MdK MICHA CHAIHSCH WflRhi u ^ 


VOR SPALTUNG DER IAP 





erfreuen, zum Abschluss and leg- 
te ihre Befände der Knesset zur 
Weiterb earbeitung vor. 




Der Schah von Iran vertieft 
seinen Einfluss in den arabi- 
schen Ländenx. Derzeit weOt er 
in Amman und wird diese Wo- 
che seinen ersten Staatsbesuch in 
Kairo abstatten. Man kann sich 
auf pompöse Solidaxitätserklä- 
rnngen gefasst machen. Nach 
den Besuchen in Jordanien und 
Aegypten werden sicherlich ge- 
meinsame Verlautbarungen erfol- 
gen, in denen nicht nur die en- 
gere wirtschaftliche Zusammen- 
arbeit mit diesen Staaten, son- 
dern auch die Forderung auf den 
Rückzug Israels ans den besetz- 
ten arabischen Gebieten erwähnt 
werden dürften. 

Bereits vor einigen Tagen wur-[ 
de aus gut unterrichteten Quel- 
len in Teheran berichtet, der 
Schah sei überzeugt, dass die 
^Hartnäckigkeit and die man- 
gelnde Kompromissbereitschaft 
Israels” einen neuen Kriegsaus- 
bruch im Nahen Osten anslösen 
könnten, der eine amerikanische 
Inter v e n tion in den erdölprcdn- 
zierenden Ländern am Persi- 
schen Golf folgen könnte. So 
eine Entwicklung sagt der 
Schah, würde auch sein Regime 
gefährden. 

Andererseits weiss man in Am- 
man und in Kairo sehr wohl, 
dass der Iran in der WeItpo-[ 
Jftzk strikte Neutralität bewahrt 
and keineswegs anti-israelisch 
ist Teheran wird keinen wie im- 
mer gearteten arabischen Druck 
dulden, der den Iran zmn Ab- 
bruch der Bezieh nagen mit Is- 
rael zwingen will. Angesichts 
der Ungewissheit und der unkla- 
ren Lage im Naben Osten wird 
eine Ve rti ef u ng der iranisch -ara- 
bischen Beziehungen jedenfalls 
eine Stärkung Husseins und Sa- 
dals zur Folge haben und vor 
allem die Unabhängigkeit Ägyp- 
tens gegenüber der Sowjetunion 
stärken. 

Aber die wahren Abrichten 
hinter den Besuchen des Schah 
in Amman und Kairo sind noch 
tminw nicht wir Genüge be- 


kannt Teheran verfolgt die Ten- 
denz. den Irak in der arabi- 
schen Welt nach Möglichkeit zu 
isolieren. Diese Bemühungen 
werden in den beiden Ländern 
Jordanien und Ägypten sicher- 
lich von Erfolg gekrönt sein. 
König Hussein soll gegenwärtig 
den Versuch unternehmen, zwi- 
schen Teheran und Bagdad zu 
vermitteln. 

Was aber uns vor allem in- 
teressiert, ist die Frage, ob die 
Bern Übungen des Schah von 
Iran um eine Vertiefung der 
Beziehungen ™«* den Arabern 
nicht auf Rechnung gewisser 
Länder, unter Omen Md, ge- 
ben. In diesem Zusammenhang 
rollten wir etwaige „harte anti- 
israelische Äusserungen” in ge- 
meinsamen jordanisch-irani- 

schen oder ägyptisch-iranischen 
Verlautbarungen nicht zn ernst 
nehmen : Es werden Lippenbe- 
kenntnisse sein, die der Schah 
abzngeben gezwungen sein dürf- 
te. In ernsten Zeiten hat der 
Schah bewiesen, welche Gefühle 
er unserem Lande entgegen- 
bringt. Und das sollte uns ge- 
nügen. A.Y. 


Von dem Verdacht des Verkaufs 
von Hundefleisch freigesprochen 


(AYj - Die KnesEetabgemd- 
aetea Micha Charisch und- Adi 
Amoral sandten ein Schreiben an 
den IAP -Generalsekretär Mcir 
Sarmi, in dem rie die Aufhebung 
der intern« Organisierung einer 
„Freien Bühne* In der Arbeits- 
partei verlangen. Dieses Schrei- 
ben betrifft unter anderem (hei 
Gruppe sefardäscher Abgeordne-{ 
ter, die rieh vor einigen Tagen 
zu Besprechungen Ober die sozia- 
le Lage im Lande vereinigt, ha- 
ben. 

. Der Knessetabgeordnete Micha 
Chatrisch erklärte gestern auf 
Fragen von politischen Korre- 
spondenten der Tagespresse, in 
den Briefen, die an den' Partei- 
sekretär und . an den Vorsi tzen- 
den der lAP-Knessetfraktion ab- 
geschickt, wurden, sprechen rieh 
die Verfasser des Briefes nicht 
Prinzipien gegen interne Partei- 
gruppen aus, die im Zusammen- 
hang mit gewissen Themen ge- 
formt werden. Auch die Organi- 
sierung der „Freien Bühne!” sei 
le gitim doch sfeüeo he u te sol- 


che Grupp e u g rimdn uge u dne 
fahr dar, da rie an einer i 
tamg der Partei fuhren köm 
Die Parte üeitang sollte zn 
sem Thema Stribwg nehmen 
klare Entscheidnngmi.teeSeE. 
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ROBERT REOHAN 
GESTORBEN 

Gestern Ist der jüdische Sch ' 


Steller Norbert Nemnann, 
während des Weltkrieges 
Amerika lebte, in Müncher 
73. Lebensjahr gestorben, i 
mann worde 1897 m östen ' 
geboren und machte sich e ' ' 
.Namen insbesondere durch f " 
literarischen Parodien „Mit f 
den Federn”. Er schrieb and 1 ' 
le Zeit- and 
Romane. 
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gesdlschaftstrit^. 


Die Sta dt ver w ritnng von 
ko löst die Maabaxa Napc 
östlich der Stadt auf. Für' 
Einwohner der Baracken r 
520 Wohnungen gebaut wey 
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Zwei Personen, die angeklagt 
waren, Hundefleisch in Haifa 
verkauft zs haben, wurden vom 
Haifaer Gericht freigesprochen. 
Der IVozess hafte ein ganzes 
Jahr gedauert. Im März 1973 
harte rieh eine Haifaer Bewoh- 
nerin. Alisa Weiss. beschwert, 
dass ihr „nach Hund riechendes 
Fleisch” in der ^Chen”-FIeisch- 
hanerei in der Jaffastrasse 29, 


Hapoel Akko— 
Hapoei Tiberias 1:1 

Der A-Iiga-Verein Hapoei 
Akko spielte gestern dm Rahmen 
der A-Fussball-Liga g egen Ha- 
poei Tiberias unentschieden 1:1. 

HapOel Bnej Nazaret schloss 
ein nachgeholtes A-Liga-Spiei 
gegen Betar Netenla torlos ab. 


IM U WWWWWWWWWWMWWMWMWWWMWMM 


El Al-Personal 
fordert Sirdkgelder 


Der Arbei teransschnss des 
Wartungspersonals von El Al 
fordert die Bezahlung der Streik- 
tage. Dies wurde gestern von 
dem Arbeiterratsmitglied Ejtan 
Rosenmann mitge teilt Er sagte, 
die El Al-Leitung habe die Flüge 
abgebrochen. Sollte die Ge- 
schäftsleitung die Streiktage vom 
Gebalt der Arbeiter ahziehen. 
wird sich der Arbeiterrat an das 
regionale Arbeitsgericht wenden. 


LOTTO-ZIEHUNG 

Bei der gestrigen Lotto-Zie- 
hung worden die Ziffern 3, 5, 
18. 23, 30. 36 and Zusatznam- 
mer 1 gezogen. (Ohne Gewähr) 
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^ «ZEEV» ^ 


TAG DER FRAU 

Der internationale „Tag der 
Fran” wurde gestern feierlich 
auch bei uns begangen und in 
der Kanzlei des Staatspräsiden- 
ten eröffnet. Im Rahmen dieses 
Ereignisses fordern die Frauen 
auf allen Gebieten, auch in Lohn- 
fragen, Glei ebberech tigimg mit 
Männern und protestieren gegen 
die niedrigere Bezahlung der 
Frauenarbeit. 

Von der ELO (Internationale 
Arbeitsorganisation der UN) 
wurde ein Bericht veröffentlicht, 
in dem es unter anderem heisst, 
dass die Frauen in aller Welt 
cur 50—80 Prozent des Lohnes 
von Männern bei gleicher Ar- 
beitsleistung erhalten. 


Tel-Aviv beratet 
Defizit-Budget vor 


T-A, TEL.625W, 938362 
JERUSALEM, TEL. (02)522765 ^ 
HAIFA, TEL. (04)526622 



Das Budget der Tel Avrver 
Stadtverwaltung für das Jahr 
1975/76 wird die Summe von 
700 MQBooeu IL erreichen, kün- 
digte Vrzeböxgermeister Jigal 
Griffel an. Hiervon werden 360 
Mühonen IL für die Bezahl cmg 
von Gehältern and 2 00 MiBro- 
uea EL für die Deckung von 

Zs&tiangsverpQkiitDiiges benö- 
tigt 

Aber nur SSO Millionen IL 
dieses Budgets sind gedeckt — 
je zur Hälfte durch Einnahmen 
aus städtischen Abgaben und 
durch den Anteil der Regierung. 
Die übrigen 120 Millionen XL 
stehen als Defizitposten im Bud* 
getvoischJag. 

* * * 

BILLIGE KINO-BARTEN 
FÜR .^DAN-CHAUFFEURE 
Das Abkommen zwischen der 
„Dan "-Kooperative und den Tel 
Aviver Kino besitzern wurde den 
neuen Eint rittsprei sen angepasst. 
Die Autobnscb auffem e erhalten 
weiterhin 50% ErmässzgUdg für 
eine begrenzte Anzahl von Kino- 
karten, müssen also jetzt nur 3 
TT. bezahlen, während die Kino 
Angestellten weiterhin zwd Frei- 
fahikaiten pro Tag von der 
Autoboakooperativc bekommen. 


verkauft worden war. Bei der 
Untersuchung in einem Labora- 
torium des Gesundheitsministe- 
rioms hatte es sich herausge- 
stellt, dass es sich um „WHd- 
fleisch von einer Hundeart” han- 
delt. Daraufhin war eine Klage 
gegen den Fleischer Arie Izko- 
witz und gegen seinen Gehilfen 
Jaakow Schabt ei eiogereicht wor- 
den. Ke standen auch unter dem 
Verdacht; ungenießbares Fletsch 
verendeter Tiere, die an Krank- 
heiten gestorben sind, ver ka uft 
zu haben. 

Rechtsanwalt S. Berger ans 
Akko gel a ng es, bei einem Ver- 
hör des Veterinärs, der als Zeu- 
ge der Anklage anftrat, das Ge- 
ständnis beranszulocken, dass die 
erforderlichen Untersuchungen 
des verdächtigen Fleisches nicht 
sachgemäß vorgeoom in en wor- 


den sind. Der Experte sagte, er 
körnte nicht mit Bestimmtheit sa- 
gen, dass es sich tatsächlich um 
HimdeQeiscb handelt. Darauf- 
hin war die Anklageschrift abge- 
ändert worden. Sie wurden an- 
geklagt. für menschlichen Genuas 
ungeeignetes Fleisch verkauft zu 
haben, wobei hinzu gefügt wor- 
den war, „es ist nicht festzu- 
stellen, am welche „junge 
Fleischsorte" es sich handelt. Die 
Anklageveitretang konnte später 
im Verfahren nicht aachweisen, 
von welcher Fleischseite die Re- 
de ist. Schliesslich musste die 
Anklage nohe emmal abgeändert 
werden. Die Verdächtigen waren 
mir des Vertriebes ungcaiessba- 
ren Fleisches angeklagt. Der 
Richter Zahavi sprach gestern 
die Angeklagten von jeder Schuld 
frei. 


LUSTLOSE TENDENZ 
AN DER BÖRSE 


An der -Tel Aviver Börse wur- 
ien gestern nur Aktienkäufe in 
begrenztem Umfang getätigt. 
Der Umsatz belief sich auf 1,5 
Millionen IL. Die Kurse blieben 
dmrhaäs stabil . 

Iodexgebnndene Papiere zeig- 
ten ebenfalls lustlose Tendenz. 
Der Umsatz betrag 13 MÜlio- 
uen IL. ‘ - 
An der „schwarzen Börse" in 
der Lihenblomstrasse blieb .der 
Dollarturs mit EL 6 J0 an verän- 
dert. 


Der Goldpreis ging tut 
1000 pro Kilogramm znr 
Für ein Kilogramm Gold 
den EL 39 000 bezahlt Auel« 
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Ausland liessen die Prase t 
An der Londoner Boise sank . ! % M f § 

Pros fro Unze um 225 D^ü 1 P f I II fl I Fl 
und belief sich anf 171^5 “[ |U HI IlJi* 
lar pro Unze. 


‘Die Goldmedaillen waren c 
so stack wie in der Vorwi 
gefragt und h'essen um etwa ; 
Prozent nach. 


Am dem Kurszettel 
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Egged : Autobusse verkehren heute — 
Streik findet nicht statt 


Entgegen früherer Meldungen 
erklärte abends die Egged-Lei- 
bmg, dass alle Egged-Autobnsse 
beute regulär verkehren werden 
und kein Streik -voa Cha uff e u ren 
in irgendeiner Ortschaft des Lan- 
des abgehalten werden wird. 

Vorher war folgende Nach- 
richt verbreitet worden: 

500 Egged-Cbauffeure vom 
fünf Ortschaften halten beute 


eben zweistündigen Wannmgs- 
streik ob. Der Streik findet in 
Hendia und in Netania statt Die 
Chauffeure fordern Gehaltserhö- 
hungen. Die Egged-Leitang wur- 
de über die Streikproklamierang 
nicht informiert und gab gestern 
ihrer Verwunderung über den 
Beschluss Ausdruck, der vorge- 
stern aof einer Versammlung der 
Chauffeure gefasst worden war. 


aus dem 



Der Botschafter der Schweiz; 
Beraard Rudy wurde von dem 
Innenminis ter empfpageo 
Der britische Dichter Stephen 
Spender, der als Gast der Jeru- 
salemer Stadtverwaltung im 
Laude weilt stattete gestern 
dem Dr. Israel Goldstefa-Jn- 
genddorf einen Besuch ab und 
□n ter hielt sich mit Ebwande- 
rera aas der UdSSR. In den 
Fünfzigerjahren hatte der Dich- 
ter ein Buch über die Jngend- 
alija geschrieben. 

Dem ehemaligen Bürgermei- 
ster von Petacb Tikwa, Ptn- 
chas Raschlsch. ist die Ehren- 
bürgerschaftsnrkunde der Stadt 
feierlich überreicht worden. 

ln Haifa wurde em Seminar] 
für Hotekürektoren eröffnet. 
Vierzig Personen wohnen dem 
Seminar an der Universität der 
Stadt bei. 

Ds Arbeitsabkommen mit 
den Arbeitern des Pboenitia- 
ist vpn der Koor- Leitung geneh- 
migt worden. 

84 neu eiage wunderte Ärzte 
sind im Dezember 1974 in den 
Arbeitsprozess mit Hilfe des 

EiDOrdnungsmimsteriams and 
d. Gesondbeitstnraisteriums ein- 
geordbet worden, — — 


Das Nationalvexstehmnigsm- 
stztut (Bitoach Haleumi) wird 
an Familien voa Soldaten auch 
für das' dritte Kind Zulagen 
auszahlen. Bisher wurde die Zu- 
lage nur ab 4. Kind ausgezahlt. 

Josef Melamed, 23, ans Tel- 
Aviv, ist wegen Besitzes gestoh- 
lener Juwelen za TL 1000 und 
zn drei Monaten bedingter 
Haft verurteilt worden. 

Mosche Guter, ehemaliger 
Redakteur der Zeitschrift «Ja- 
mal Be-Israel” (Der israelische 
Seemann), der auch Sprecher 
des Seeienteverbandes war. bat 
gegen die Histadrut eine Klage 
auf' Zahlung seines Gehaltes u- 
Entechädigxmgeü beim Haifaer- 
Arbeitsgericht eingereicht 
. Die Poiizd von Jenln leitete 
polizeiliehe Ermittlungen über 
die Umstände der Ermordung 
eines Stadtbewohners ein. Seine 
Fräs, seine Söhne, Töchter nod 
Schwager wurden unter Mord- 
verdacht fest genommen. , 

Zwei PolizSstinnen konnten in 
der Sokolowstrasse in Herzlia; 
zwei verdächtige Jugendücfaei 
überwältigen und festnehmen. 
Später stellte es sich heraus, 
dass die VerdSchtigen Einbrüche 
in Ramat Gau begangen haften. 


OBLIGATIONEN . ..... . 

6* Darrel Lora» Saite-« bearar * nn*wr 
0% Israel Beete; JT rM*.. 

0% IMuHtrtal Derd. Bank Serie Satinted 
5% Deed See Work» bearar « ttnked 
BK,% Z3 m $ Dnked . 

MUve KUta 1001 lode» I3M 
muvb snta iwa moex tax« 

MUve KHta 100« Index I38J5 
MUve KUta 1985 IMa Uftl 
MUve KHta ISST Index my» 
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Oxar Bltduchwut ortL ttoanm eag. 

T i. n o Bankhnirttng Ord. Ml 
B ank Leuml ^A" o«L etoek 
General Marte. Bank ortL ahares naezer 
ter. Dev. & Mort«. Bank JT ecO. at». 
Haaantib Insurance ord. «teuer 
Könning Morte. Bank JB" nL ab. 

Delek ortL sbarea. reg. 

PaL Cbld. Stor. & SuppL H. 10 
Airiea Pal Investmente ord. ö». re». IL tote 
Israel Land Develpment ord. sh. reg. IL 10 
Sold Bond» Boüd. Works 10* bearar . 

Mpfmrty fyi 

Amdo Israel Investment 
Neot Aviv 

Rassen 8* pret ortL sbara* Mg. 

Ata „O" ord reg. abarcv - - 

Dobek 

Pboenlcte 8* ortL pret park teeret 
American Israel Paper UUM - 
A as te 

Eigar Investment nearar 
Ellern Investment Ltd. basier 
Pax Investments 

wolfaon ciore Mavex On*p. reg. O. U 

Discount Bank £nv. bearar 

Bank Lsuml Investment orcL abarae 

Export Ha n k Tnvettmant 

Olal IndoBtxtee 

Naphta Ltd. owL sbarea 

Laptdot ord. tttaraa reg. 

ii.D C. 10« ooov. deb. 

Ata 10* cnv. date 
D-Mark per % 

Svrisa Pr. per g 
D-Mark • 

Natad (oster Banken! 
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Dollar Bosdte 
Index Bonds: 
Afctiea- 
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BbermMÜdt dnrtib iQc Wertpapterabtälang dg faphot Banl 
Ohne Ubfigo 

«fahte K - Na Kiofes 

«mp <0* V — Nur Vatknfsr 

8 « Sddontan 
teeter 
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